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monatlich . . . . Iii 16 . —

vierteljährlich „ . . 48 . —

halbjährig . . . . . 96 . —

ganzjährig . . . . . 192 . —

Zentealorgm ! der Deutschen soziaidemsiratischen Arbeiterpartei
in der tschechaliowakische « Republil .

Rückstellung von Manu »
striplen erfolgt nur bei Ein -
tendung der Retounnarten .

«rsflieint rnU Ausnahme
des Montag täglich früh .
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Aach der Wahlschlacht .
Beim Uebcrschauen des Kampsseldcs noch

Beendigung der deutschen Reichstagswahlen ,
die eine der dcdeutcndsten Wahlschlachcnt in
der politischen Geschichte bedeute » , gebietet die

nüchterne Vernunft , die Einschätzung ihrer Er -

gebnisse ohne Illusionen vorzunehmen . Es ist
vom Parteistandminkte freilich angenehmer ,
sich selbst , wie es etwa des konsequent alberne

Rcichcnbcrgcr . ,Vorwärt . " tut — der von einer

„ vernichtenden Niederlage der Sozialdemokra -
ten " faselt — den Kopf in den Sand zu stecken ,
oder aufzutrumpfen und mit groszinäuligen
Prahlereien die Erfolge der Gegner zu über -

schreien suchen . Tie Pflicht zur Wahrheit gc -
bietet , zu erkennen , daß die Wahlen das
U e b e r g c >v i ch t des Bürgertums
s c h erheblich gestärkt und dadurch
eine Schwächung der Position der Arbeiter - '

Hasse gebracht haben . Diese Verschiebung des

Kräfteverhältnisses zwischen der sozialistischen
Arbeiterschaft und dem kapitalistischen Bür¬

gertum ist die natürliche Folge der abnormalen

politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse , die
in den letzten Jahren in Deutschland herrsch -
ten , sie ist die Nachwirkung einer Verwirrung
großer Massen , die unter dem außenpolitischen
Druck der Reparationslast , des Ruhrkrieges , der

Inflation und des nngcmessencn sozialen
Elends entstehen mußte . Dieselbe Pflicht zur
Wahrheit gebietet aber auch zu erkennen , daß
die psychologischen Voraussetzungen , welch ? das

Ergebnis dieser Wahlen des Nationalismus

zeitigten , nicht dauernd wirksam sein können

und daß sich daher ähnliche Widrigkeiten , wie

sie sich diesmal der Sozialdemokratie entgegen -
stellte , nicht wiederholen können . Es ist gelruß
keine Selbstüberschätzung , wenn man feststellt ,
baß sich die d e u t s ch c S o z i a l d c m o k r a -

t i c i n A n b c t r a ch t aller S ch w i c -

r i g k c i t c n überraschend gut g e -

schlagen und g e h a l t c 11 hat und daß
gerade diese in der Atmosphäre des national ! -

strichen Wahnsinns durchgeführten Wahlen ge >

zeigt haben , wie ehern und unzerstörbar die

Sozialdemokratie im Denken und Fühlen der

arbeitenden Massen wurzelt . Obwohl ihr
Sonne und Wind in diesem Wahllampfe
wahrhaftig nicht günstig waren , hat sie über

s e ch s M i l l i o n e n S t i m in c n und damit

zwei Drittel aller Arbeiterstimmen auf ihre
Kandidaten vereinigt .

Tie Freude der Sieger klingt denn auch in
den Wahlbetrachtnngen recht reduziert und gc -
dämpft . Keiner von ihnen ficht das Maß seiner
Erwartungen erreicht . So haben die
T e u t sch v ö l k i sch en vor den Wahlen
einen Größenwahn zur Schau getragen , daß
man meinen konnte , sie würden vom „ Marxis¬
mus " überhaupt nichts übrig lassen und selber
in dominierender Stärke in den Reichstag ein -

ziehen . Noch am Wahltag hat der national -

sozialistische Abgeordnete Knirsch in Brüx
eine Rede gehalten , in der er den Wahltag als
einen „ Tag stolzer Freude für jeden Kämpfer der

nationalsozialistischen Bewegung " erklärte und

erzählte , die völkische Bewegung habe sich „ wie
ein mächtiger , breiter S t r o in über
die Lande ergossen und alles mit sich
fortgerissen " . Das heißt man aufschnei -
den können ! . Der phrasenschivangere Herr
Knirsch schilderte weiters mit orientalischer
Phantasie , wie die „ Massen " unter der „ Auf -
klärungsarbcit der völkischen Sendboten auf -
atmeten " , „ unter die entfalteten Banner ström -
ten " , wobei eine „ungeheuere innere Wand -

lung " durch das deutsche Volk gehe , eine

„ innere Erneuerung " , ein „völkisches Erwachen "
Als Knirsch aber am nächsten Tage „völkisch
erwachte " , wird er -ich baß gewundert baben ,

welcher Unterschied zwischen dein „ mächtigen ,
breiten Strom " und dem gewählten Häuflein
Dcutschvölkischer besteht , das noch lange nicht
ein Drittel der gewählten und „vernichteten "
Sozialdemokraten beträgt . Gemessen an ihren
Drohungen und Prahlerelen haben die Völ -

tischen geradezu einen Mißerfolg erlitten .

Selbst in ihrerHauptdomäne in München , haben

Heneraloffensws der Ruhrindustriellen
Die Bergwerlsbesitzer sperren 3VV . M Arbeiter aus . — Eine freche

Herausforderung der internationalen Arbeiterschaft .
Berti » , 7. Mai . ( Eigenbericht . ) Bon großer Bedeutung für die weitere Entwicklung

der innerdeutschen Politik sind die sich jetzt überall anbahnenden großen wirtschaftlichen und so -
z i a l c n Auseinandersetzungen . Aus das provokatorische Vorgehen dcö Ruhrunier -
nchnieriunts Hai die Arbeiterschaft bereite » bei den Rcichstagswahlcn durch starke Abgabe kom -

ntnnistischer Stimmen reagier ! . Jetzt ist co im Ruhrgebiet zu einer Bewegung gekommen ,
die einen bedeutende » Umfang anzunehmen droht . Sämtliche Gcwerkschastsor -
g a n i s a t i o n e n, gleich welcher Richtung , haben sich geweigert , für die Durchführung eines

Schiedsspruches einzutreten , der die Arbeitszeit auch unter Tag verlängert . Die Gewert -

schaftsorganisationen habe » in einem Aufruf ihren Mitgliedern empfohlen , bei der Arbeit un -

ter Tag an dem Siebenstundentag je st zuhalten . Tarauf haben die Zechender -
bände heute morgens mit der A u s f p e r r u u g d c r g e s a m t c » R u h r a r b c i t c r s ch a f t

geantwortet , so daß im Ruhrgcbiet ein großer Wirtschastskampf in vollem Gange ist.
Bei dem vollständigen Mangel an Kohlenvorrätcn , namentlich bei der verarbeitenden In «

dustric , muß die Wirkung dieses WirtschaftskampfcS sich sofort überall bcmerlbar machen . ES hat

infolgedessen die Reichsregicrung bereits durch den Reichsarbeiisminister vermittelnd cinzu -
greife » gesucht . Auch der „ Vorwärts " erklärt , daß die Leitung des Internationalen
GewcrkschaftSbundes diesen Vorgängen im Ruhrgcbiet mit gespanntester Auf -

merlsamkcit folge , da die Rückwirkungen eines Erfolge » des Untern eh ,
mertnms auf die internationale Arbeiterschaft nicht ausbleiben

könnten . Von maßgebender Seite des Amiterdamer Gcwcrkschastsbundcs wird vcrsichcrl ,

daß , falls die Lohn - und ArbeitSzeitbcwcgnng der deutschen Arbeiterschaft zu einem all «

gemeinen Kampf um den Achtstundentag ausgestaltet wird , die denticheu

Arbeiter auf die g r ö ß t m ö gl i ch e. U n t e r st ü tz u n g der G c w e r l s ch a f l s i n

national « rechnen können . Im Falle bef Ausdehnung der deutschcn Vcrgarbciterben^'
gung wirb voraussichtlich i »ct arbtlsssühreudcAusschuß in nächster Zeit in Amsterdam

faui rnen treten .

*

Die Lage sehr ernst .
Von der Aussperrung werden laut „ Berliner

Tageblatt " etwa 300 . 000 Bergarbeiter betroffen .
Die Besatznngsbehörden haben dem Blatte zufolge
erklärt , daß sie strikte Neutralität üben werden .
Tie Haldenbeständc für die kvhletUi »törauche »dc
Industrie sind gleich Stull . Jusolgedesjc » muß
man bei einer längeren Dauer des Kampfes mit
der Stillegung weiterer Betriebe , vor allem der

Metallindustrie , rechnen , wodurch weitere 150 . 000
bis 200 . 000 Arbeiter brotlos würden .

Nach einer vom NeichSkohlenkommissariate
vorliegenden Meldung wird die Lage im Rubr .

gebiete als schr c r » si angesehen .

Auch in Sachsen Aussperrung .
Dresden , 7. Mai . (Wolfs . ) Tie Lage in

den sächsischen Kohlenrevieren ist ernst . Die

a « ovosssosse >k?yk; ?; k

sie seil den Landtagswahlcn mehr als ein

Fünftel ihrer Stimmen verloren . Dasselbe ist
in Nürnberg der Fall , während sie in Berlin

völlig unterlegen sind .

Auch der Erfolg der D c u t s ch n a t i o -

n a l c Ii stellt sich nicht als so gros ; dar , wie sie
erhofft hatten . Nach dem Umfang ihrer Wahl -
agiiation hatten sie mit 200 Mandaten gerech¬
net , vvil den sie kaum die Hälfte erreich¬
ten . Dabei schwammen sie, ivie selbst bürger -
liche Blätter zugeben , im Gelde der Landwirt -

schast und der Industrie , mit welchem Gelde

sie eine Agitation entfalteten , die auf die

niedrigsten Pöbelinstinktc spekulierte . Man

stelle sich vor . daß diese Partei in Teutschland
dreihundert Zeitungen besitzt und man kann

sich einen Begriff davon machen, >vas durch

diese Kanäle allein au Gift und Lügen in die

Hirne der Bevölkerung geleitet ivird . Neben

dein Gelde der Kapitalistenklasse standen dieser

Partei die akademische Jugend und die ehe -

maligen Offiziere als Agitationswerkzeuge zu

Gebote und allen , den Frauen , den durch die

Republik Entthronten , den Deklassierten und

Anwärtern ans die Früchte der monarchistischen
Herrlichkeit , versprachen sie tausendfach eine

goldene Zukunft . Daß ihnen das aus Kriegs -

Niederlage und wirtschaftlichem Zusammenbruch
entsprungene Elend , sowie die durch katastro¬

phale Erlebnisse bewirkte Betäubung weiter

Schichten zustatten kam , braucht nicht erst bc -

*

Bestrebungen aus Festihaliung der Swbeustuudeu .
schicht uiitcriags bat auch ans die s! a a t 11 ch c n

Bergwerke übergegriffen . Heute ist die

Aussperrung int ganzen sächsischen Steinkohle »

bergban allgemein d n r ch geführt >v or
d e lt . '

Aussperrung der Metallarbeiter
in Mitte ! deutlÄ ! and .

Dessau , 7. Mai . ( Wolfs . ) Ter Verband

mitteldeutscher Mctallindustricllcr hat wegen der

Niederlegung der Arbeit in einigen Anhaltische »
Fabriken beschlossen , die Betriebe i » Allbali , in

welchen noch gearbeitet wird , zu schließen .
Von dieser Verfügung werde » lausende
Metallarbeiter betroffen . Die Schlie -

ßuiig der Fabriken soll am 11. Mai erfolge ».

tont zu werden . Und doch hat sich auch gegen¬
über der mit solchen günstigen Werbemitteln

ausgerüsteten Partei der Sinn der Bevölkerung
als vernünftiger erwiesen als die opiimisti -
scheste Auffassung erhoffte .

Auch die K o in m. u n i st e n verlassen ,
obwohl sie einen großen Teil der ehemaligen
Unabhängigen gewonnen haben , enttäuscht das

Kampffeld , auf dem sie sich mit de » Haken -
kreuzlern so brüderlich in die Aufgabe geteilt
hatten , die Sozialdemokratie zu „erledigen " .
Noch am 2. Mai hat die kommunistische „Stich -
fische Arbeiterzeitung " — um nur eine Stimme

zu zitieren — angekündigt , daß „ der Tod der

Vereinigten sozialdemokratischen Partei

Deutschlands besiegelt " sei, doch gerade in

Sachsen kam es so, daß die Sozialdemokratie
seit den letzten Landtagsivahlcn . also seit drei

Monaten , 25 . 000 Stimme » gewann , während
die kommunistische Parle ! einen Verlust von

j0 . 000 Stimme » zu buchen halte . Das bcrcch -

tigt zu der Ueberzeugung , daß , sobald sich die

Stellung der arbeitenden Massen im sozialen
Leben durch Besserung der Wirtschaftslage ge -

bessert haben wird , den Kommunisten noch

rascher die Felle davvnschiviminen werden , als

bisher .
Aber auch die Probleme , vor welche der

Wahlausgang den Sieger stellt , wird ihnen die

Freude an den nicht zu großen Erfolgen ver¬

gällen . Es steht die Frage zu lösen , w i e soll

Der Hanidelisertrag mit
Italien .

Im Senat wird in der nächsten Zeit der

Handelsvertrag der Tschechoslowakei mit Italien
verhandelt werden . Bisher waren die Wirtschaft -
liche » Beziehungen mit Italien durch ein Abkam »
inen vom 23 . März ! ! >2l geregelt , iu welchem die
beiden Staate » einander die M c i sl b e g ii n-

st i g ii ii g zugestehen , das heißt , die Tschecho -
slowakei mußte Italien gtmtttdest diejenigen Er¬

leichterungen im Handelsverkehr zukommen lassen ,
die es allen anderen Staaten gewährte . Umge -
kehrt mutzte auch Italien den tschechoslowakischen
Waren dieselben Begünstigungen gewähren , wie

denjenigen aller anderen Staate » . An Stelle die¬

ses Abkommens ist min ein neuer Vertrag gc -
treten , der am l . Mär ; in Rom unterschrieben
wurde und der über das Abkommen von i 021 in¬

sofern einen Fortschritt bedeutet , als er ein rcgcl -
rechter . Handelsvertrag ist nach Art der . Handels -

vertrüge vor1914 , das heißt , die beiden Staate »

gewähren einander in den einzelnen Positionen
ihrer Zolltarife ganz b c st i m ni t c Erleichterun¬
gen , die speziell ihren wirtschaftlichen Interessen
angepaßt sind . Wenn beispielsweise die Tschecho-
slowakei in einem Vertrag mit Frankreich diesem
Lande Zollherabsetzungen für feine Seifen ge -

währt , die ein speziell französisches Erzeugnis sind ,

so ha ! natürlich Italic », wenn mit ihm ein Meist -
begünstigungsverirag abgeschlossen wird , nicht viel

davon , wenn es in der Einfuhr von Zoilettefeife »
Frankreich gleichgestellt wird . Wenn dagegen mit

Italien ein Tarifvertrag abgeschlossen wird , der

speziell italienischen Erzeugnisse » Begünstigungen
gewahrt , dann ist natürlich Italien eher bereit ,
auch' oer Tschechostowäl

"
Erleichle ' rüugen jfit die

Ausfuhr tschechoslowakischer Waren nach Italien
zu gewähre ». Jnsofcriic sind also Ta ei so er -

träge mit allen Vertragsstäatcu ' Mcistbc -

g i't n st i gu ng Svc rt rä g c u vorzuziehen .
Für die Tschechoslowakei als einen kleineren

Staat war die Lage beim Abschlüsse des Handels -
Vertrages mit Italic », das eine ( Großmacht ist,
insofern « günstig , als Italien auf die Tschecho -
slowakei ungefähr genau so angewiesen ist w>e
die Tschechoslowakei ans Italic ». Ter italienische
Export in die Tschechoslowakei betrug im Jahre
1 ' J23 fast - 103 Millionen Kronen , während die

Ausfuhr der Tschechoslowakei nach Italien u » ge <
sähr den ähnlichen Wert , nicht ganz 104 Millionen

Kronen , erreichte . Was unsere Ausfuhr
nach I I a l i e ii betrifft , so ist an erster Stelle
der Zucker ( 103 Millionen Krone » ) zu nennen ,
dann Glas und Porzellan ( 50 und II Millionen

Krone » ) , Textilwaren ( Woltwaren 23 Millionen ,
Baumwollwaren 10 Millionen Kronen ) , Maschi¬
nen ( 30 Millionen Kronen ) und Getreide und

Mahlprodukte ( 3t ! Millionen Kronen ) . Aus

Italien werde » in die Tschechoslowakei c i n »

geführt in erster Linie Baumwollwaren ( 102
Millionen Kronen ) , sowie Flachs und Hanf ( 10

in Deutschland regiert werden

und besonders : wird s i ch f ii rdicDn r ch -

f >"> h r u n g de r S a ch v e r sl ä n d i g e n »

Vorschläge die notwendige v c r -

f a ss u n g s ä n d e r n d c Zwcidrittel -
Mehrheit finden ? Die Beantwortung
hängt uott den Deutschnationalen oder den

Kommunisten ab . In ihrer Agitation machten
es sich diese Parteien sehr bequem , indem sie
diesen schicksalsschweren Fragen demagogisch
auswichen , aber sie werden nun Farbe beken¬

nen müssen , denn insbesondere von der Art wie

die Anszenpolilit geführt werden wird , hängt
ab , ob das deutsche Voll auss ncne den Gc -

wnltmaßregeln der Siegerstaaten ausgesetzt
werden soll , oder ob ihm endlich Frieden und

ruhige Entwicklung zuteil werden wird . Es

ivird sich zeigen , ob der neue Reichstag unter

dem Zeichen des Kriegsgesckireics stehen wird

und ob Kommunisten wie Dettischnaüouale
den Mut aufbringen werden , der Verstau -
digmtg der Völker entgegenzuwirken . Sollten

sie dies tun , dann wird das Leben des Reichs -
tagcs kaum von langer Dauer sein . Dann wird

an das deutsche Volk klipp und klar die Frage
gestellt werden müssen : Krieg , neues Elend

und Untergang oder Verständigung und Wie -

deraufbau ? Der Sozialdemokratie braucht vor

diesem etwaigen neuen Appell an die Wähler -
schast nicht bange zu sein !



Sette 2.

Millionen Krone » ) , dann Südfrüchte , Obst itub

Gemüse ( 100 Millionen Kronen ) , Getreide nnd

Mahlprodnkte ( W Millionen Kronen ) , tierische
Produkte und Fette (1 ö nnd 11 Millionelt Kronen ) ,
und schließlich Mineralien ( II Millionen Kronen ) .
Man sieht also, daß es sich nni zlvci Staaten hau -
delt , die einen regen Handelsverkehr miteinander
unterhalten und ' daß der Handeisvertrag mit
Italien schon von einiger Bedeutung für das loirt -
schafllichc Leben der Tschechoslowakei ist.

W a s enthält nun der H a n d c l S-

vertrag ? Tie Tschechoslowakei hat für eine
Reiht ' von Waren , an denen die italienische Ans -

fuhr interessiert ist , die Zolle h e r a b g c s c tz t.
Es handelt sich vor allein um Südfrüchte , Obst
und Gemüse , Teigware » , Konserven irische nnd

Paradeiser ) , Käse sowie um einige wenige italie¬
nische Jndustricartikel , wie Hüte , Gnnnniwarcn
(Pheilinatiksj , chemische Produkte und geivisse
italienische Maschinrnspezialerzellgiiissc . Dagegen
gewährt Italien der Tschechoslowakei Zvllberab
sc hu » gen für Porzellan , Glas , Musikinstrumente ,
Papier , Knöpfe , Pürsten , Textilwaren und Malz ,
ferner gewisse tschechoslowakische Spezialmaschi - -
neu , wie Zuckcrfadrikscinrichtnngcn , Einrichtun¬
gen für SpiritnSfabriten und Bierbrauereien .
Neben diesen Zolllicrabsehungcn . die den wichtig -
stcn und entscheidenden Teil des Handelsvertrages
bilden , sind die beiden Staaten übereingekom¬
men , die Zölle zu konsolidieren . Italien
wird die Zölle in Goldtirc cinheben nnd die Tsche¬
choslowakei wird , falls die Krone ihren Wert

gegenüber dem Dollar oder dem Pfund ändert ,
einen Palutakveffizicntcn einführen .

Ter Handelsvertrag mit Italien Hai manchen
Schönheitsfehler . Der Wirtschaft svc r -
k e h r in i t I t a l i c n i ft s o w e n i g f r e i w i c
der mit a l l c n a ii d e r c n Ländern . Alan
kann nicht alles ans Italien einführen , waS man

will , auch wenn man bereit ist , den Zoll zu enl -

richten , denn es gibt noch immer eine große ? ln -

zahl von Waren , bei denen die Einfuhr an die

Bewilligung des . Handelsministeriums geknüpft
ist . Immerhin ist die Anzahl der Ware » , die
dem Bewilligungssystem unterliegen , weit gerin¬
ger geworden , und seil dem Sommer des ' Bor - -
jahrcs zeigt das Handelsministerium das Be¬

mühen , das Bewillignngssvstem , wenn auch lang
sam, abzubauen . Freilich find die lschcckwstowa -
tischen Zölle sowohl auf die Jndustricartikel als

gerade auch auf Lebensmittel , die ans Italien
eingeführt werden , so hoch , daß eine bescheidene
Herabsetzung dieser Zollsätze nicht sehr ins Gc -

wicht fällt , wodurch die Konzessionen , die von
Italien dafür eingetauscht werden , ebenfalls nicht

tiefgreifend unsere Volkswirtschaft beeinflussen
können .

Tropdem bedeutet der italienische Vertrag ,
weil er kein bloßer Meistlx ' giinstignngsvcrlrag ,
sondern ein Tarifvertrag ist, ähnlich wie der vor
kurzer Zeit abgeschlossene Handelsvertrag mit
Frankreich , eine A » Näherung a n die zoll -
nnd handelspolitischen Verhält¬
nisse der Vorkriegszeit . Auf dem
Wege vom Veivillignngs - nnd Verbolsystcm zum
freien Handelsverkehr der Völker untereinander ,
ist wieder ein kleiner Schritt vorwärts getan wor -
den . Deswegen wird auch unsere Volkswirt -
schast , wenn der Vertrag in Kraft gesetzt wird ,
einigen Nutzen ans ihm ziehe ».

Pafie bleibt .

Belgrad , 7. Mai . In politischen Kreisen
glaubt man , daß die Minislerkrise ihren endgül -
«igen Abschluß schon durch das Verbleiben des
Kabinctles Paiiiä Pribiöevic ihren Abschluß ge -
sundcn hat , weil Paiiiö . nnd Ninöic das Kö¬
nigspaar nach Paris begleiten wolle » .

Der Leib der Mutter . 39

Roman von Else Feldman n.

Dil willst mich erniedrigen , du meinst , ich
hätte es nötig , nach all meinen Erfolgen in der
Welt — als Schreiber in der Kleinstadt zu leben ?
Ein Gnadenbrot ? Nie !

Still , — unterbrach ihn der Bruder , nichts
mehr davon ! . . . Erfolge ? Haha ha! Er lachte
überlaut nnd böse . . .

Da ! — jetzt war der Moment . Laich riß
ans

_ seiner Tasche daö Zcitungsblatt heraus :
Kninstwert und Menscheiüvert — gezeichnet : A. L.
Da lag es — der Artikel war mit Rotstift ein -
gerahmt .

Ter Bruder machte eine nichtssagende Hand -
ibewegnng : Ich speie darauf — sagte er ; du bist
verkommen » nd zugrunde gerichtet .

Wer streitet da ? Tic Schwester kam hcre » .
Ihr müßt leiser sein ; die Mutter kann Zank nicht
leiden .

Komm , Nelly , sagte der Bruder , lassen wir
ihn

BTas willst du von ihm ? sagte die Schwester
mit leichtem Ton , — ich begreife nicht , was ihr
von ihm wollt ! Er hat wahrscheinlich jemand , der
ihm teuerer ist . Warum sollten wir uns seinem
Glück entgegenstellen ?

Ta war der böse Mund seines Schwester -
lcins ; ihre gezierte Sprache .

So sieht ein Glücklicher ans ? Ja , wenn du
meinst Mutter hat — Ungeziefer auf seinem
Hemd gefunden . . .

Laich sank der Boden unter den Füße » ; wer
waren diese Menschen , die seine Wäsche nach
Spuren seines Lebenswandels durchsuchte . Mußte
ihr gerade ein angekrochenes Tier unter die
Augen ? Und sie de » schniutz ' gen Abgrund nnd
die Fäulnis seines Lebens erkennen lasse »? Sie
tvar eine Mittler , die die Nacktheiten ihrer Kinder

WkWM - MMMizmW .
Bon I o s c f H a n n i ch, Wien .

Obgleich zwischen dem Wiener Börsenkrache
im Jahre 1873 und dem gegenwärtigen Börsen -
krache ein halbes Jahrhundert , ein Weltkrieg und

u » Umsturz sondergleichen liegt , so sind die Bor -

gänge einander doch so ähnlich, daß man ruhig
sagen kann , die internationale Spekulantensippe
habe weder viel vergessen , noch viel Neues dazu
gelernt . Das Ausplündern und Berauben der

Andern mag im großen und ganzen doch keine

gar so gewaltige Kirnst [ ein , wie man es dem ar -

bettenden Volke einzureden bemüht ist , damit es

biibsch bei der Stange bleibe , ob es nun unter der

Vicircgicrcrci oder unter der Regiererei Einzel -
» er leide . Es ist alles schon dagewesen , was sich
seit einigen Wochen i » Wien ereignet : die Selbst -
morde vieler , die auf de » Sturz des französischen
Franken spekuliert haben und dabei ihr Vermö -

ge ». das heißt , das Arbeitsertrag »! « armer Leute ,

verloren haben ; die Bankerotte solcher , die schnell
reich werden wollte » und denen das Wicdsrempor -
klettern des französischen Franke » wirtschaftlich die

Kehle zuzog , so daß sie in der hohen Region der

wirtschaftlich Starken nicht mehr z » atmen ver -

mochten ; die Durchgebrannten , die noch in der

Cclmelle zusammenrafften , was sie zusammen »
raffen konnten , nnd dann Wien de » Rücken zu -

kehrten , um anderswo von dein Kohle z» essen ,
den sie selbst nicht angebaut hatten . Und auch
die Tausendc von Arbeitslosen , deren Leben , trotz
der ihnen ausgezahlten Arbeitslosenunterstützung ,
kein Leben genannt werden kann , fehlen nicht .
Nur eine Neuerung , die es im Jahre 1873 noch
nicht gab , hat sich eingeschlichen : Die vielen Ab -

gebauten , welclze es sich ans die Woche genau ans -

rechne » können , tvann die als Abfertigung crhal -
tene Summe verbraucht sei » werde nnd sie ihre
knurrenden Magen in der frischen Luft werden

herumtragen können . Kurz alles das ist schon ein¬

mal in Wien wie in dem alte » Oesterreich da -

gcivcse », nur die republikanische Staatsform
fehlte im Jahre 1873 . Allein , soviele Vorzüge
die Republik auch im Vergleiche zur alten Mon -

archi « haben mag , ^iin Sattwcrden für die vielen

armen Hungrigen ist sie ebensowenig geeignet , wie

dazu vor reichlich einem halben Jahrhundert die

Donaumonarchie geeignet war . Aber es gibt
auch noch weitere Aehnlichkeitc ».

Im Jahre 1873 nahm der Staat eine Acht -
zigMillio >ien - Gnlde »- <Anleihe auf , i »n, wie es

offiziell hieß, die Ecksteine von Industrie » nd

Handel z » stützen . Und auch gegenwärtig habe »
die Großbanken , das heißt , die Hechle im Karpfen -
teiche , eine Stütznngsorgailisation organisiert , um
die in den Spekula ! ionöteich Gefallenen vor dein
Erlrinken zu rette ». Und die christlichsozialc Re¬

gierung , deren Mehrheit doch sonst mit den In -
deit nicht genicinhaben will , hat d' cftin Stütznngs -
Institute der Großbanken ' - 00 Milliarden zur Ver¬

fügung gestellt . Allein dieser Milliardenbetrag
reicht nicht so West , um allen z» geben , welche nach
dieser „Ztaalshilfe " die Hände ausstreckten , nnd der

Ruf nach mehr ertönt bereits von verschiedenen
Seite » . Abgesehen davon , biß die , insbesondere
i » Geldsachen unter der Vormundschaft des £ r ,
Zimmermann stehende österreichische, repnblika -
»ische Regierung nicht tun darf , was sie vielleicht

gern tun möchte , so kann sie ihre hilfreiche . Hand
nicht gar zu offensichtlich den , durch die eigenen
Gewinn » und Spiels »cht i » die Klemme geratenen
Börscllinenlschen entgegenstrecke », wenn sie nicht
nach der andern Seite hin — auf der ander »
Seite befinden sich nämlich dst nach höheren Be

zügen rufend : ». Bundesstaatlichen Bcamteir —

in ein gar ; » schiefes Licht geraten will . Die wei -
teren bösen Folge » des Börsenkraches dürften sich
durch die , der Stützungsaktion zur Verfügung

ansehe » konnte , um sich Gewißheit zu verschassen ,
ob sie gesund und rein geblieben waren .

Rein , dieses Loben war allzu enge . Luft ! Luft !
Ich ersticke . . .
Xj, ihr Straßen des Lasters in de » großen Städten ,
Ivo Uta » nntertanchie , von niemand gekannt , von

niemand gesehen .
Ihr Wein und Schnapsschenken , Ivo traurige

Menschen
Znslucht finden nnd Rausch .
Ihr Irrenhäuser , ihr Spitäler , tvo Sieche ihr Bett

haben
nnd ihre Tropfen Morphin, » — des Vergessens —

des Schlafs ,
O, große Städte mit euren Schlachlviehinärtlen ,
EleklrizitätStverken , dem Straßenbahnnetz , dem

Fortschritt ,
der Wissenschaft , der Kunst —
Tcm Schwärm der Selbstmörder , der Syphilitiker ,

Tuberkulöser ,
Prostituierter , Trinker , Tiebe — —

O, ihr geliebten , »»glücklichen Brüder , vom Leid

gezeichnet —
Bon eurem ersten Atemzug , wenn ihr ans dem Leib
eurer elenden Mütter kommt , bis ihr selbst ein

Gefrierfleisch
unter dem Messer des Anatomen am Scziertisch

zerschnitteil werdet —
oder aus den großen Friedhöfen - , im Schachtgrab
in eurem vierzigsten Jahre verfault . . . .

Er wollte den Abschied kurz »lachen ; er ging
umher , suchte alle auf nnd reichte ihnen die Hand .
Es wurde trotzdem eine schwere Stunde für ihn .
Wieder mußte sein Herz sich losreißen . Ter Vater

ließ es sich nicht nehmen , ihn zu begleiten . Wie
er ihn hergebracht , so wollte er ihn wieder zurück -
führe ». Seine kleine , muntere Gestalt hüpfte
neben ihm her ; er redete viel und nicht alles hatte
einen Sinn . Er wiederholte die Sätze mehrmals .
Eigenheiten des Alters hatte er . Er litt an Schwill -
del , Blutleere des Gehirns — sein alter , guter
Bater ,

stehenden Mittel kaum hinhalten lassen , nnd die

Hechte im jlarpfcittcich werden nicht allzutief in

. ihre Kasse » hi »ei »grcifen wollen , also kann es ,

insbesonoers in der Stadt Wien selbst , Heuer
einen ebenso tristen Sommer gebe » »sie im Jahre
1873 . In den Geschäften , soweit es sich nicht um
die alleriiolwendigsteit Lebensmittel Handell , seh-
len schon seit Wochen die Käufer , und es ist auch
keine Aussicht vorhanden , daß der geschäftliche
Fehlbetrag , der in der Zeit vor Ostern entstanden

ist , sich in der Zeit zwischen Ostern und Pfing¬
sten wieder dürfte hereinbringen lassen . Und das

bedeutet nicht weniger wie ein geschäftlich ver¬

loren gegangenes Halbjahr , sofern ans diesem
halben ' Jahre nicht cllva gar ein ganzes Jahr
werden sollte . Und wer trägt daran die Schuld ?
so muß gefragt werden . Nach den , in der vor -

börsenkrachlichen Zeit in der bürgerlichen Presse

üblich gewesenen Belehrungen wären die Arbeiter

die Schuldigen , sie, die niemals genug an Lohn
bekommen können und auf de » Achtstundentag
nicht -verzichte » wollen , also die österreichische In -

dustric von dem Wettbewerbe ans dem Weltmärkte

ausschließe » helfe ». Ob wohl die Börsenspeku¬
lation auch mit unter die industriellen Betriebe

einzureihen sein mag ? Die Wahrheit ist dock) die ,
daß das . durch das Bankwesen . international or -

ganisiertc Finanzkapital selbst als die stärkste
Kraft bezeichnet werden muß . die an der Ans

Höhlung der heutigen Wirtschaftsordnung arbeitet .

Die Sozialdemokratie erstrebt allerdings mit aller

Kraft eine Beseitigung der kapitalistischen Wirt -

schaflSordiiung , aber ein derartiges Stück „fricd -
! icher " Totcngräberarbcit vermag sie gar nicht
so im Hauduiudrehcu gegen die kapitalistische Wirt -

schaftsordnung zu vollbringen , wie es durch die

Spekulationsuu ' thoden der Börse geschehen kann ,
und tatsächlich geschehen ist.

Nach den Berechnungen des „ Abend " , die

allerdings nicht auf de » Heller genau sein dürften ,
sollen durch die verunglückte Frairkenspckulation
eine Billion österreichische Vapicrkroucu an das

Ausland abgeführt worden sei ». Wenn auch die

österreichische Krone nicht viel wert ist , so sind eine
Billion Kronen aber doch ei » bedeutender Betrag .

Woher nehmen die Börselcntc die Macht , ans
was hin stützen sie das Recht , um eine solche Bcsib -
Verschiebung im Handumdrehen durchzuführen ?
Man faselt so gern und so viel über die Denvers -
lichtest einer Diktatur des Proletariats und sagt
mitunter auch , gestützt ans die Vorgänge der Räte -

Herrschaft in Ungarn und in Bayern im Jähre
JOll ) , daß diese Diktatur nur ans einen verschleier¬
ten Diebstahl hinauslaufe . Ja , was ist denn dann
die durch die Börse und das Bankwesen ausgeübte
Diktatur des Kapitals » nd die dabei » » vermeid -

lichc . errnplive Verschiebung der Bcsitzverhältnissc
anders als ' Raub und Diebstahl ? Wenn in Wien

gegenwärtig kleine Winkelbanten von in Not gc -
rcktenen Kreditnehmern als Jahresverzinsling UM
nnd »och mehr Pcrzent verlangen , ohne daß sie
von irgend einer Seite , obgleich die Strafbestim -
mutigen gegen den Wucher »ocki zu Recht bestehen ,
in ihrem Treiben gestört werden , so ist dieser

Vorgang doch als eine gestattete Ansplüiiderci der

Bevölkerung z» bezeichne ». Und wenn es wirt¬

lich wahr wäre , daß der Bolschewismus zwcischen
Mein und Dein keinen Unterschied mache nnd

kenne , so Herrschte eben ans der Börse wie unter

ihrer Klientel Bolschewismus in Reinkultur .

Die Frage nach der Herkunft des Besitzes der

Neureichen , heißt sie auch schon in dem Sinne

beantworten , daß sich die meisten unter ihnen nur

an dem Zuchthaust vorbcizudrücken verstanden
haben . Tie Klopffechter der kapitalistischen Wirt¬

schaftsordnung können wohl nocki über die Nol -

wend' gkeft einer moralischen Basis reden und

schreiben , allein ein moralisckzer Untergrund kann

diesem Systeme , sofern die Vorgänge auf der Börse

Als sie nahe dem Bahnhof waren , bemerkte

er , daß der Bater Weinte . Er bat mit seinen
kindischen Worten den Sohn , umzukehren und bei

ihnen zu bleiben . Er sei zweiundsiebzig Jahre
alt — und er möchte bei seinem Sterben alle
Kinder um sich haben .

Aber Vater — du wirst noch' lange leben —

wer noch so rasch läuft !
Nein , ich werde bald sterbe ». Und er weinte

rührend wie ei » Kind .

Es war nicht mehr viel Zeit . Ter Zug stand
schon auf de » Schienen und kaum War Laich im

Wageu , als man das Zeichen zur Abfahrt hörte .
Ter Zug fuhr langsam ans der Station . Dort

stand je . n Vater nnd winkt ? — und die Leute

sahen auf den schluchzenden , alten Mann . .

Laich stand beim offenen Fenster , und beugte
sich vor — und plötzlich öffnete er die Arme und

rief : Vater , nnd er sah, wie der Vater seinen
Ruf gehört hatte nnd wie er sich nach Vonvärts
bewegte und dem Eisenbahnwagen nachrannte .

Dänin setzte die starke Geschwindigkeit ein ,
nnd alles war verschwunden .

»

Er kam an einem Bormittag an .
Es war in den ersten Septembertage ». Die

sengend : Sonne des Sommers war dahin . Die

Menschen gingen wieder aufrechter und erholt .
Deit ganzen Tag fuhren die Wagen mit de » An -
kommenden durch die Straßen .

Der . Herbst war noch nicht da , o nein , eine

ruhige Uebergangszeit , eine milde Wärme ; nicht
der Regen und die Stürme , wie vor dem Früh -
li »g.

Laich ging direkt mit seiner kleinen Reise -
lasche in die Wohnung . Er hatte noch von Erikas
Geld . Er sperrte mit seinem Schlüssel auf , nie -
mand tvar daheim . Auf den Gängen war der
alte Lärm und die Unruhe , die man bis ins

Zimmer hörte .

V. Mal .

als Maßstab angelegt werden , nicht mehr znge .
standen werden .

Der moralische Tragbalken der alten Welt -

und Wirtschaftsordnung ist geborsten und läßt
sich nicht mehr flicken. Und da der Sozialismus
eine neue Ordnung der Gesellschaft erstrebt , ob -

liegt seinen Berkünder » heute schon die harte

Pflicht , sich um eine Wiedergeburt , um eine Neil¬

einführung der Moral in Wirischast , ' Staat und

Gesellschaft zu bemühen .

SisgessLeude mit Hindernisten .
Das Lustigste an dem Ergebnis der deutschen

Wahlen ist zweifellos das , was der Reichen »
b e r g e r „ V or > värt s " dazu zu sagen hat . Die
Kommunisten Deutschlands haben doch wirklich
einen schöne » Wahlcrfolg errungen — nnd dennoch
versichert jetzt der „ Vorwärts " seinen Lesern tag -
lich , daß da zum Siege Sjubel gar kein Anlaß sei
» nd daß sich die Kommnnisten „ Wohl hüten "
müssen , „ die Bedeutung dieses Sieges zu über -

schaben . " Ei sich doch ! Warum denn auf ein -
mal so bescheiden ? Die Erklärung für diese außer »
gewöhnliche Zurückhaltung der Kommunisten ,
deren sonstige Sucht » ach Ueberschätzung ja schon
sprichwörtlich geworden ist , ist nicht schwer zu sin -
de ». Tic Herrschaften wissen nämlich nicht , WaS

sie mit ihren : Mandaten anfangen und wie sie die

Versprechungen einhalten solle », die sie ihren
Wählern gemacht haben . <>1 Mandate — und

nichts für die Unsterblichkeit getan . Das ist das

Urteil , das sie schon heute über sich selber fällcir
müssen . Um sich von den Sozialdemokraten ; n
unterscheiden , dürft » die Kl kommunistischen Ab -

geordneten schon heilte an eine ernste , positive
Arbeit im Reichstag gar nicht denken nnd innssen
diesem „Kasperllhcater " , wie eS der vorwärts "
nennt , die Forderung nach der proletarischen D i t -
tatnr entgegenstelle », die in , ihrem Munde

längst zur inhaltslosen Phrase geworden ist. Das

scheinen sie auch selber zu fühlen und darum füh¬
len sie sich verpflichtet , der Arbeiterschaft auch ein

Gcgenwartsprogramm vorzulegen , daS da kantet :

Vernichtung der Sozialdemokratie . Im Septem -
ber nnd Oktober des vorigen Jahres war diese
Vernichtung , nach den kommunistischen Berichten »
eigentlich schon vollzogen . Jetzt aber , nachdem
also die V. S . P . D. längst vermodert ist , schreibt
der „ Vorwärts " :

„ Tie Sozialdemokratie . . bricht zu sc -

bends zusammen , ober sie ist n o ch nicht
ganz z » s ci m m e n g e b r o ch e ». Es stehen noch
immer Millionen von Arbeitern in ihrem Lager .
Diese zu gewinnen , ist die nächste nnd dringendste
Ausgabe der K. P . D.

Ist znsanllncngcbrocheil . . . jbrich ? znsani -
»len . . . ist noch nicht zusammengebrochen . . .
verfault . . . noch immer Millionen Arbeiter . .
Was Wohl ein konlinunistischer Arbeiter sich den¬
ken mag , wenn er jeden Tag vom Zusammenbruch
der Sozialdemokratie hört und dann liest , daß die

' Parte : in Deutschland trob der unerhörtesten
Hetze sechs Millionen Stimmen ans sich
vereinigt hat ! Er muß dcch langsam zur Er -
kenntnis komme » , daß er statt des „ Vorwärts "
eben . so gut ein Witzblatt abonnieren könnte . Doch
hall ! Da der „ Vorwärts " merkt , daß die mit Kl
Alandaten die mit 1<A1 Mandaten doch nickst gut
tot sagen können , verlegt er sich von der Quanti -
tät aus die Qualität und meint ( auf Seite 1) , daß
in der V. S . P. D. „ das kleinbürgerliche Element

überwiegt " , während die größere Masse des I » '
dilstrieproletariats die Kommnnisten in sich ver -

Er setzte sich hin nnd schrieb an dic „ Bo! ks -
Zeitung " . Alan hatte ihn eingeladen , nach einigen
Wochen schriftlich anzufragen . Und jetzt kam der
Herbst , die Theaterzcit begann , reges Kafseeliaus -
leben , neue Moden , Neuigkeiten , politische Vor -

gänge . der Wirtschastskampf , das öffentliche Leben .
Wer jetzt eine Zeitung hätte , um darin zu schrei -
ben ! Er trug selbst den Brief in die Redaktion
nnd gab ihn beim - Hauswart ab . Tann schlenderte
er am Tom vorbei durch die Straßen . Um die

Mittagszeit ging er in ein kleines Restaurant . Er
bekani Llist , mit Menschen zusammen zu sein , mit
jemand zu verkehren ! Wem sollte er einen Be -

such machen ?

Um fünf Uhr erschien er im Literaturcasä .
Er blätterte die Zeitungen durch . Viele von den
alten Journalisten waren da . Tie Gessftächc nnd
der Meinungsaustausch waren im Gange . Je -
mand rief ihn an . Es tvar der Redaktionskollege
von früher , der ältere Mann : ' Setzen Sie sich da¬

her , rief er Laich zu . — He , und wissen Sic das

Neueste ? Meine Nichte hat sich verlobt und in

Kvci Wochen ist die Hochzeit . Ja , die kleine
Erika . . . Sie kennen Sie ? Mit einem reich «»
Geschäftsmann — das ist ganz Plötzlich gekommen .
Man nillß diese keuschen und schwärmerischen
jungen Mädchen rasch verheiraten . . Sie brauchen
die Ehe , nicht den Mann , die Ehe , wie die

Pflanzen den Gärtner . Es ist die Legitimität ,
das ganze Geheimnis der bürgerlichen Ordnung .
Aber was haben Sie , lieber Freund ist Ihnen
nicht gut ? Und was treiben Sie ? Sie waren

verreist ? So , so. — Ja , also , ich muß zahlen ,
die Stunde ruft . . .

Wohin trieb es ihn ? Am Abend steuerte er

natürlich nach der „Gasse " . Wohin die Einsamen
treiben -- - die Kranken und verirrten Kinder , die

nicht festen Fuß fassen konnten . Im Cafe zum
Stern saß er und trank eine » Mokka nnd dann
einen Kognak . Die Kassierin setzte sich einen
Moment zu ihm , (Forts , folgt . )
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Vsr der Bsrswss des MZMW W Zesst .
Die Koalition wird es annehmen .

Prag , den 7. Mai . . Heute sollte im Se -
iiaisausschiiß die Beratung der Vorlage , iKtrcffcitb
die in der Presse begangenen Elirenbcleidiguiigen
deginiicn . Außerdem hielt auch der Wehr -
ausschnß eine Sitzung ab . Ursprünglich
hieß es in der tschechische » Presse , daß
die Senatsmehrhcit beabsichtige , am Preßgeseh
entscheidende Aendernngen vorzunehmen und es
in seiner jetzigen Fassung abzulehnen . Es scheint
aber , daß die Ermaniinng der Koalitionsseiiatoreii ,
die so oft erhoffte und noch nie eingetroffene anch
diesmal wieder ausbleiben wird . Ter für das
Plenum bestimmte Berichterstatter über das Preß ,
gesetz, der agrarische Senator Luken , meinte in
einem Jnterwiew , daß das besetz nicht so „furch ,
terlich " sei , daß es im Gegenteil eine „entschie¬
dene Besserung " darstelle . Er sagte wörtlich : „ Es
ist ein tatsächlich modernes und nicht reaktionäres
Gesetz , es einspricht unserer gegenwärtigen demo .
fraiischen Zeit . Mit Rücksicht darauf , daß dieses
Gesetz tatsächlich die Bestrebung aufweist , das
Niveau unserer Presse ; n heben und zur Per -
bessernng de « öffentlichen Leben ? ' beizutragen , be¬
steht in den Senatsklubs Stimmung für
seine A n » a h nc e, allerding « nach g r ü n d
ticher Prüfung der sachlichen und

formalen Seit t . "

Von den Klub « der Koalition haben sich die
tschechischen Agrarier in einer Sitzung , an der
Minister Maihpetr und Abgeordneter Sta «
nc ! teilnahmen , die tschechischen National -
so zia listen und die tschechischen Sozial -
demokraten mit der Vorlage bereits befaßt .

Der Klub der tschechischen sozial
demokratischen Senatoren hielt in
voller Präsenz und unter Anwesenheit eines Ver¬
treter « des VollzugsausscIntsseS der Partei , Ro¬

se k, seine Sitzung ab . Ein umfangreiches Refe -
rat erstattete Senator Sve ceny . An da « Rest -

teil knüpfte sich eine eingehende Tebatte , die volle
tjins Stunden dauerte und an der sich alle
Senatoren beteiligten . Tie Pressevorlage wurde
einer Kritik nach der politischen und sachlichen
«cito hin unterworfen . Der Klub beschloß ein¬
stimmig , mit aller Entschiedenheit
d i e R a ch r i ch i e n über d i e M v g l i ch f e i t
einer Auflösung des Senates ab ; u-
lc Ii ii e ii , besonders in solchen Fällen , da der
Senat seine verfassungSgemäße Pflicht erfüllt und
nahm die Erklärung der zuständigen Faktoren zur
Kenntnis » daß die Regierung selbst an diesen
Nachrichten unbeteiligt ist. In der Debatte wurde
der Standpunkt des Klubs zu allen Vorlagen in
ihrer Gesamtheit und in ihren einzelnen Teilen
statuiert und Beschlüsse gefaßt , die die
V o r 1 r e t f r des Klubs in der Sitzung
des K oa l i t i o n 8 a u sfch u ffe S des Se¬
nate « mitteilen werden . Dir tschechisch
sozialdemokratische Senatvrenkiub wird seine Be¬
ratungen in den nächsten Tagen fortsetzen .

• Hcitte sollte nun in der um sechs Uhr be
ginnenden Sitzung des verfassungsrechtlichen Aus
fchnsses des Senates die Beratung der sogenann¬
ten großen politischen Vorlagen ( Preßgesetz , Am -
mnnilätseiNschränknng , Inkompatibilität , Wahl -
gerichtshof ) vor sich gehen . Es kam aber nicht
dazu , weil sich die parlamentarische Kommission
der koalierten Parteien , die um ei » Uhr mittag «
zusammengetreten war , über die Art der Behand -
hing der Gesetze nicht geeinigt hatte . So wurden
nur ztvei kleinere Vorlagen , und zwar da « <besetz
über die Umwandlung der Gesellschaften m. b. H.
in Genosse »ischasten und das Gesetz über die Re

Selung
der Angestelltenverhältnisse in der Tscheche -

owakei erledigt . Tie Beratung der politischen
Vorlagen folgt nächste Woche .

s Das Fiasko der Merpartei .
Der Plan einer Rupprechl - Präsidentschaft erledigt .

München , 7. Mai . Das Ergebnis der Reich »-
iagsivahten in Bayern zeigt einen allgemeinen
Rückgang der abgegebenen Stimmen . Die Völ -
tischen haben genau ein Zehntel ihrer Stimmen
von den bayrischen Landiagswahlen verloren , die
anderen Parteien bedeutend weniger .

Ta « Ergebnis der Landtagswahlen in der
rheinischen Pfalz bedeutet eine Sicherung ; . der
Regierungsmehrheit an « bayrischer Bolkspartei .
De»tsch »atio »ale >l und bayrischer Banernbnnd .
Ter Volksentscheid über die Aendcrnng der Ver -
fassilng im Sinne der Schaffung eines selbständi -
gen Staatspräsidenten wurde in der Rheinpfalz
mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt .

Die bereite zurückgetretene Regierung von
'

K n Illing führt die Regier » ngsgeschnfte bis
zum Zusammentritt des neuen Landtage « weiter .

SeparaMWe Bestrebungen
in Hannover .

Hannover , >!. Mai . ( Wolfs . ) An einer Ver¬
sammlung von Vertretern der Provinz Hannover, '
zu der Oberpräsident Noske eingeladen hatte
und der der Preußische Ministerpräsident Braun
» nd eine Anzahl anderer Preußischer Minister
beiwohnten , verlas Ministerpräsident Braun eine
Erklärung an die Bewohner der Provinz Hau -
nover , welche sich gegen die Bestrebungen der
Deutsch Hannoveraner , aus Hannvver einen selb¬
ständigen Bundesstaat zu machen , richtet und ap
Hannover appelliert , bei Preußen zu blei -
den .

dem österreichischen Absolutismus wegen der
bloßen Teilnahme an einem Streik hingemordet
wurde , während er heute glücklichere Tage erlebt ,
Tage , die zur Freiheit und zum Recht führen .
Wir sind begierig , wie sich der Annenminister
Malyvetr zu diesem unerhörten lleber --

griff seiner Beamtete verhalten wird . Aus

seiner ferneren Haltung wird ersiehilich werden ,
ob dte politische Bezirksvenvaltnng in Fakkenau
in seinen Anteniioneii gehandelt toc oder ob es

sich um eine Tat handelt , mit der der Annen -
minister nichts Gemeinsames haben will . E «
wäre ein Schauspiel für Götter , wenn der Vertre¬
ter der Agrarpartei in der Regierung , einer "Par¬
tei , die nach der Befreiung des Bauernstandes ans

feudaler Knechtschaft erwuchs und die den bäuer¬

lichen Rebellen Denkmäler unter feierlichen
Rede » der agrarischen Führer und Minister setzt ,
den Arbeitern verweigern wollte , daß sie aus
gleiche Art tos Andenken der Arbeiter , die im

Kampf gegen den österreichischenLlbsoliitismns ihr
Leben opfern , ehren .

Auch das „ lliude Bravo " befaßt sich mit der

unerhörten Tat der tschechoslowakischen Zensur
und sagt nack , Darlegung des Sachverhaltes :
„Furchtbar ! Bei uns darf man nicht einmal in

so gemäßigter Weise der Opfer eines Bergarbeiter
ltrr ' ikes au « den Zeilen Oesterreichs gedenken ! ! !
Alles schon ist unter der heutige »
Koalition möglich . Es ist klar , daß es sich
um einen Befehl ans dem Ministerium handelt ,
denn vor kurzem wurde eine ähnliche An -
s ch r i f t auf einem Friedhofe i n Rad

nitz verböte n" .

Eine kommunistische Reichskonfereuz fand am
I. und 5. Mai in B r ü n n statt , ^ > e verhandelte

». a. auch den „ U m bau des Organisa¬
tion S s h st e m s der Partei im Zusammen -
hange mit der politischen Lage und den Aufgaben ,
die die KPC . in Zukunft erwarte » . " Darüber

entspann sich eine Debatte . Z a p o t v e k y faßte
im Schlußworte das Ergebnis der Tebatte zustim¬
men und konstatierte die vollkommene Neberein -

stiinnulng der ganzen . Konferenz in der Frage der

Notwendigkeit des organisatorischen Umbaues in

unserer Partei ans der Grundlage der B e-
trie « s e k t i v n e n.

Telegramme .
Dieoberschlesische Streikbewegung .

Benthe » , 7. Mai . Nach einer Mitteilung
des Berg - und Hütienniännischen Ltereines ist
die Streiklage auf den deutsch oberschlcsischen
Gruben unverändert . Bvn den Eisenhütten
haben sich die Belegschaft des Hüttenanrtes in
G l e i w i tz und der Teichselfabrik in H i n d e n-

burg dem Streike angeschlossen .
Wie von gewerkschaftlicher Seite mitgeteilt

wird , hat die Konferenz der Betriebsräte
der Metallindustrie in geheimer Sitzung
beschlossen , ebenfalls in den Streik zn
treten . Die Forderungen der Metallarbeiter -

schast decken sich mit denen der Bergarbeiter und
wurden mit öl . gegen 20 Stimmen angenommen .

Mcdotmld sör die Räumung des
Ruhrgebietes .

London , 7. Mai . Der Brüsseler Berichler -
statter der „ Times " meldet , daß der belgische
Außenminister Hhmans gester » vormittag «
den französffchen Botschafter in Brüssel , Her -

bette , empfangen und ihm die Grundlinien der

Unterredung zwischen den belgischen Minister »
und Macdvnald mitgeteilt bat , Ivobei er aus
die Talsache Nachdruck legte , daß der britische Pre -
mierminister nichts ungetan zu lassen toitnscho ,
Iva « ein Ue b e re i nkoin m e n ! n de r R u h r -

frage zustande bringen könnte . Maedonald

scheine , wie der Berichterstatter erfährt , geneigt zn
sein , Maßnahmen zuzustimmen , die Frankreich
und Belgien gewisse Garantien im Falle
einer Räumung des Ruhrgebietes
geben würden .

Dem Berichterstatter zufolge Hai der Erfolg
der am Iveitesten rechts und links gehenden Par¬
teien bei den deutschen Reichstagslvahlen in den

belgischen amtlichen Kreisen keinerlei Besorgnis
verursacht . E ? herrsche die Ansicht , daß der

Reichstag dem Sachverständigenplane zustimmen
werde .

Sonntag wird Europas Zukunft
entschieden .

London , 7. Mai . Das Arbeiierblatt „ Daily
Herald " schreibt , das Ergebnis der deutschen
Reichstagslvahlen zeige , daß die Mehrheit des
deutsche » Volkes geneigt sei, die Bedingungen des

Sachverständigenberichies anzunehmen . Jetzi
>, a b e F r a n k r e i ch d a S W o r t . Von dem

Ergebnis der französischen Wahlen
am nächsten Sonntag hänge die Zukunft Euro -

Pas ab .

fW

«ünigen . Die Widerlegung dieser Behauptung be¬
sorgt tonn der „ Vorwärts " ( auf Seite 2) selber :

„ Die Größe he » Erfolges der Konunnuisti
scheu Partei beweist auch mit voller Sicherheit ,
» aß der Einst » ß der St o in in n n i st i f ch e n
Partei weit über die Grenzen des eigentlichen

^liduftrieproletariots hinaus , bis in die Reihen
,der arbeitenden Bauern . Angestellten , Bc

n in t c n » nb Intellektuellen und des
verelendeten » nd ausgeplünderten Mittelstan¬
des zn wirken beginnt . . . "

Für die Sozialdemokratie bildet also das
Kleinbürgertum « » eu Grund zu Vorwürfe » , bei
den Kommunisten ist es ein Beweis für die revo¬
lutionäre Richtung und Kraft dieser Partei . Und
das alles steht friedlich in eine in Artikel neben
einander . Wir wolle » aber dennoch an der Tüch -
tigkeit der Kommunisten nicht zweifeln , da sie doch
bereit sind , Argumente gegen die Sozialdemokra¬
tie , so sich diese nicht vo » selber einstellen , bei den
. Haaren herbeizuziehen , aus den Fingernägeln zn
sangen und vom Mond herunterzuholen . Nur
sollten sie wegen ihres neuesten Siege » nicht gar
so kleinlaut sein . Jetzt haben sie einmal die Lt
Mandate im Reichstag und sollten sich damit im
getrübt freue ». Umsomehr , als ihnen das Glück
fein zweites Mai so lieblich . lachen wird .

MnSekenntms der MWgleit .
Der d e u t s c!> a g r a r i s ch e Abgeordnete

TO eil ) er hielt am letzten Sonntag i » Komotan
wieder einmal eine Rede , in der er das deutsche
Bürgertum und die deutschbürgerltcheu Parteien
zur Einigkeit und zum Zusanuiienschluß ausfor -
derte . Diese Einheitsschalmei ist nichts Neues .
Neu aber ist das vom deutschen Bürgertum durch
den Mund de ? Herrn Mayer abgelegte Be -
kenntn is , daß die deutschbürgerlichen Parteien
unfähig sind , sich zu einigen , daß keine von ihnen
imstande ist , die Führung der etwa Geeinigte » zn
übernehmen und daß die deutschen Parteien nur
von den Sozialdemokraten geführt werden
könnte » . „ Die deutschen Sozialdemokraten, " meint
Mayer , „ haben die Pflicht , zum Sammeln zu bla¬
sen und die Führung zu übernehmen . " Und da¬
mit wir uns dieser Pflicht ja nicht etwa aus "Angst,
dos deutsche Bürgertum könnte sich nicht einigen
lassen , einschlagen , fügt Mayer hoffuungsspendeud
hinzu : „ Tie bürgerlichen deutschen Parteien zu
einer Eiicheit zusammenzubringen , halte ich , wenn
die deutschen Sozialdemokraten die Führung über -
nehmen , für gar nicht so schwer . " Wir staunen ,
daß gerade der Abgeordnete Mayer , der doch eine
tüchtige Portion Bauernschlanheit mit in die
Wiege bekomme » hat , ein so hoffnungsloses Be -
gimten , wie es sein Appell an uns darstellt , mit
einer so gründlichen Selbsteiitblößiing der deutsch -
bürgerlichen Parteien verbindet . Denn seinen
Worten ist eindeutig zu entnehmen , daß die bür¬

gerlichen Parteien allein nicht die Fähigkeit be -

sitzen , sich „ zn einer Einheit zusammenzubringen " .
Ta müßten schon tüchtigere , klügere Leute her und
die erkennt Malm ' in der deutschen Sozialdemo -
kralle . Das ist ja kolossal schmeichelt,aft fiir un » ,
wir bedauern aber , weder den Herrschaften , für
die Mayer spricht , das Kompliment zurückgeben
zu können , noch das geringste Bedürfnis zu ver¬

spüren , die „deutsche Einheit " znsammcnzn -
brinaen .

Zledktz .
Das Verbot von Zieditz hat in der tschechischen

Presse ein weiteres Echo gesunden . Das Morgen -
blatt des „ Pravo Lidn " gibt die konfiszierten
Verse wieder und sagt dazu : „ Solche Verse sind
nach Ansicht der Bürokratie de » Annenministe -
vinms der öffentlichen Ruhe und Ordnung gefähr -
' »ich. Ter deutsche Arbeiter in der Tsthechosiolva -
tri darf nicht daran erinnert werden , daß er unter

Der EWamt .
Die folgenden Proben nicht gewöhn

lickier proletarischer Spracht rast und Fein -
fiihligkeit sind einem größerem Werke gtei -
che » Namens entnommen . Der Verfasser
wohnt in den Fabritshänsern von Gritlid )
und ist der 20jährige Seiden, » ober und
Genosse Josef Seidl . Tie Zartheit sei¬
ner Empfindungen , gepaart mit der Kraft
gewählter Sprache läßt erkennen , wieviel
Talente die namenlose Masse verbirgt . Die
Feinheit der Stimmungen hängt wohl
irgendwie mit der tägliche » Arbeit dieses
Seidenwebers zusammen .

Josef Luitpold Stern .

Herbst .
Es Pocht an ' s Fenster : ein zierliches Vöglein

mit spitzigem Schnabel kommt mich zu wecken .
Bringt es mir Kunde vom Aammer des Menschen ,
will es mir Worte vom Glück erzählen ? Ach rufe ,
ich frage , erschrocken von bannen fliegt es und
nimmer st h ich es wieder .

*

Ach stand an dem Zaune , ich blickte nach oben ,
wo nach und nach Lichter erslammten und slacker -
len , ehrend die heilige Ruhe des Abends . Und in
de » Häusern erhelle sich Stube um Stube . Ta
fragte mein Sinnen nacki jenem Häuschen , wo mit
mir die Freude einst zechen wird . Ach suche und
suche und nirgends erspäh ich die Wahrheit d>' s
soudercn Traumes , nur Bilder entstauben , die alle
zerrannen in Nichts und Nebel . Ganz deutlich
konnte ich spüren und uteri «! , daß du wieder

lortgezogen ins Weite .

Markt war . Ich suchte für meine Braut ein

Kleidchen und was man mir bot , tvar eitler Tand ,

den um die Hüfte » zu hängen , als Schande mir

dünkte , gestickte Blumen auf Se ' deugrunde ,
Farben , wie sie die Menge nur freuen . Ein Häub¬
chen auf das zierliche Köpfchen ! O Wunder , ich
fand kein ' s und wie ich anch suchte , es war doch

umsonst . Was sollt ' ich dir bringen , was häti ' st
du gefordert ? Du Unvergängliche meiner Sinne ,

kein einziger Arensch wär ' dieses imstande : dich

besser zn schmücken als wie dn bist .
-i»

An düsterer Stube , eingezwängt , leben wir

nun die Tage dahin . Ter närrische Regen , er

läßt uns nicht fort . Ach stöberte in den Bücher¬
gestellen . Dn schlugst verständlich die Bilder mir

auf , nack , denen mein Herz wie im Fieber hüpft .
Fürtvahr , diese Augenblicke sind kostbar und

nimmer verzichtet ein strebsamer Mensch . So

schritten wir friedlichen Sinnes hinweg über

traurige Zeit der Natur .

Winter .

Ten Samen vernünftigen Schaffens zu

werfen in traurige Furchen der Gegenwart und

trotz allen Qualen mit Hoffen verbunden , daß
einstens daraus goldene Früchte erstehen , daß sei
uns der Zweck erleuchtenden Seins ; die Stunden ,
wo Uebel die Atenschen bereiten , verschwinden in

dunkle Vergangenheit ; dann feiert die hehre er -

habene Wahrheit Triumphe im Bunde mit klar -

ster Vernunft . Dann ist ' s an der Zeit die Fahnen
zn hissen , dann können die Siegesfanfaren er -
töne ii von Land über Meer und wieder zu Land .

Reich wurde die Menschheit , so würde es heiße »,
nun laßt uns tos heilige Glück beschütze », damit

nicht ein Windstoß verkommener Zeit rüttelt am

zweckvollen echten Sein .

Wir wollen uns nicht ans tos Jenseits ver -

trösten . Von dort kam noch keine Kunde zu uns .
Mit ehrlichen Schritten tos Diesseits beschreiten
und aus den Gläsern der irdischen Freuden die

kostbarsten Säfte auszuschlürfen , sei uns ein

Zeichen , daß wir sind . Ans längst schon ver -

blichen «! Dogmen sich stützen , die inneren Wert

so wenig enthalten , daß zchnsachcr Zweifel die
Seele nur gnält , dies lassen wir weiter Zurück¬
geblieben «! , die mit uns halten nicht gleiche »
Schritt .

*

O, fürchte dich nicht vor eisiger Kälte , wir

müssen hinaus in die Winterluft . Tie Straße ,
die heute wir wollen begehen , sie führt uns an

gottvollen Tingen vorbei . Dort drüben in ganz
beträchtlicher Ferne , erblickst dn den Wald , unser »
herbstlichen Traum . Dort , wo sich nun mit

schneeigem Dache Baum a » Baum so brüderlich
schmiegt , wo sieh in den struppigen leuchtenden
Büschen die edlen Geliere des Waldes berge », dort
in dem Wald muß es herrlich sei ». Laß uns ihn
sehen im neuen Gewände , das durch und durch
gläsert , wie trügerisch Glück .

Wer sprich ! denn in hundert Jähren von

uns , wer könnte sich unser daran »och entsinnen .
Die Kinder , die heute noch nicht einmal sind ?
Ob Blumen blühen ans unserem Hügel ? Ei , frei -
lich , die blühen uns sicherlich . In jedem L' nze
«sprießen sie fröhlich und schaukeln im linden

Frühlingswmd , wie wir jetzt schaukeln , an nichts
gebunden , mir an uns selbst und wie wir ganz
mit Träumen tos Erdentosein verbringe » Auch
ihnen werden , bevor sie blühen , die lilaben de »
. Himmels ein köstliches sein ; anch ihnen werde »,
bevor sie sterben , die unvergeßlichen herzigen Vög¬
lein ein jubelnd Gebet zum Abschied weihen .

Die Sonne steigt ans . Wir stehen am Berge
und blicken ins ' Antlitz kommenden Tages . Weithin
ist alles mit Frieden verwebt . Die ewige Ruhe
erfüllt unsere Herzen mit heiligem Sinnen und

schweigsam genießen wir alle Pracht . Wir sind
nicht verloren , mir haben errungen tos brausende
Lied im Wellenstrom . Nun altes bezwingend
mit goldige » Waffen erhebe » uns sonnige Tage
zur Lust . Ihr nnverriegelten Tore der Wonne ,
ihr winkenden Pforten erhabener Zeit ! Ahr
Bronnen der unerschöpflichen Freude , ihr Sterne
im unvergeßlichen Glanz ! Auf ! Laßt uns dringen
zum höchsten Genießen , verwehret uns nimmer
des Lebens Glut .

Frühling .

Tauwind jagt über tos öde Land . Schmutzige
Flecken im weißen Gmxind zerstören die einstige
Festlichkeit . Stürmische Masser mit zornigem
Lärmen zerreißen tos Atmen unendlicher Zeit .
Graue Wolken am Himmelsgewölbe fliegen mit -
einander und raufen sich schier um tos ihnen un¬

verständliche Ziel . Im Walde ist ' s ftirchtbar . Da

heult es und brüllt und schaurig bäumen die Aeste
sich auf . Gewaltsam , unheimlich verwegene
Kräfte stürzen sich über Busch und Baum . — So

formet sich in tos Brausen der Dinge tos neue
gewaltige Hoffen groß . Ertragen können wir

diese Kämpfe , weil nach ihnen alles int Frühling
ersteht .

*

O, Mutter ich komme . Nur noch ein paar
Tage , bis Blumen auf grünen Wiesen erblühen .
Dn hast wohl schon sehnen nach deinem Sohne ,
du freust dich auf meine geliebte Braut . Gewiß ,
dn wirst staunen , was mit mir geschehen , du wirst
mich kaum kennen vor Freude und Lust . Ich
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Die Deutschnationalen für die

Crfüllungspolitik .
Eine Erklärung des deutschnationalen Kanzler - Kandidaten .

zunächst eine Stärkung der Position der Mittel -

Parteien . Man sieht allgcniein voraus , daß , tvcnn

auf dieser Grundlage die Deutschnationalen an

der Regierungsbildung sich beteiligen , die A u S -

Wirkungen auf die Zusanimensctzung der

deutschnationalen Fraktion wie auch der deutsch -
nationalen Wählermasse » nicht werden ausMi¬

lben könne » und dich bei eventuellen Neuwahlen
die reaktionäre Welle , welche in den letzten
Wochen sowieso schon abgeflaut war , ziemlich ver -
ebben wurde .

Jedenfalls deutet der Entschluß der Reichs -
rcgicrung , nicht zu demissionieren , sonder » den

Zusammentritt des Reichstages abzuwarten , schon

«darauf hin , daß die bürgerliche » Parteien in die -

sc » Tage » sich den Deutschnationalen gegenüber
vcrlfaltiiiSmäßig stark fühlen .

Berlin , 7. Mai . ( Eigenbericht . ) Das Rätsel -
raten über die innenpolitische Auswirkung der

ReichStagStvahlen insbesondere auf die kommende

Negiernngsbildiing geht sowohl in der Presse wie

in den politischen Kreisen weiter . Bei der ver

hältnisinässigcn llugcklärthcit der Lage kau » man

daniit rechnen , dag mindestens bis zum Zufallt '
wcntritt des Reichstages und vermutlich noch ge¬

raunte Zeit darüber hinaus dir Kombinationen

und Znsanimenstcllungen von Tag zu Tag wech¬

seln werden .
Das HcmptereigniS des heutigen TagcS ist

ein Interview , das der Vorsitzende der deutsch -
nationalen Rcichstagsfrakiion nnp frühere
Staarsminister Her gl einem Vertreter des

. Lokalanzeiger " gegeben hat . In diesem Jntcr -
tuew setzt - Hergt auseinander , das) die Deutsch -
nationalen bereit sein werden , das

Sachverständigengutachten a n z u >

nehmen und damit nichts anderes zu betreiben

als die seit Jahre « von ihnen verfluchte und ver -

lästerte ErfnIln n g spoliiik de» Sozialde .
mokratie und der mit ihr in dieser Frage zusam -
menhängenden bürgcrltclicn Mittelparteicn .
Trotzdeni man allgemein damit rechnete , daß die

Deiitschnatu ' nalci ! , je mehr sie an die Regie -

rtrngsbildnng herankommen iverden , u infame In -

von ihre in »miachgiebigen Standpunkt in der

Außenpolitik würden ablassen müssen , so Hai man

doch nicht erwarten können , dafz der ll m »

s ch lv u u g in der . Haltung der Deutsch -
n a t i on a l e n so schnell und so gründlich sich

vollziehen würde . Tie nächste Wirkung dieses

Einschweukcns der deutschnationalen Fraktion ist
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Neue Wirren in Marokko ?

Madrid . 7. Mai . ( HavaS . ) Das Blatt „ Boz "
meidet , das ; in Sevilla ein Militärflugzeug ein¬

getroffen ist . welches eine dringende Botschaft dcS

OberkonnnissärS von Marokko nntfuhrte . Di -

Bo. sctzaft wurde in drei Exemplaren an drei Luft¬

fahrzeuge abgegeben , welche damit sofort nach
Madrid starteten . Der spanische Kriegsnnnistcr

verfügte , dag sich das gcfanric Lnftschissperfanal
V olTfoin Ilten bereit hallen soll , um

mit dem notwendigen Material nach Marokko ad -

zugehe ». ' Särntl ' . che Urlaube wurden sofort
widerrufen .

Paris , 7. Mai . Zu den Erklärungen Hergts
tut ,Berliner Lokalanzeigcr " bemerkt der

„ Temps " , daß es begreiflich sei, daß die Ratio «

»alfazialisten im Augenblick , wo sie als Kan¬

didaten der Regierungsbildung auftreten , mehr

' Nachsicht für die Expertenberichte an den Tag
legen , als sie es in ihrer Eigenschaft als Mgcord -
netenkanditaden getan haben . Man habe jedoch
das Recht , ein authentische ' Darstellung zu ver -

langen über die Vorbehalte bezüglich der

Expertenberichte . Es müsse klar dargelegt werden ,
ob die von Hergt angekündigten Einschränkungen
noch weitergehen sollen als diejenigen des Kabi -

uctts Marx - Strescinann .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

»ftt >7) 0 ( r 100 SH Dollar 2 . 04 . 00
- türirt ) 100 . . . . . . Zchwci ». Kran » 10 . 47 . . 10
Berlin 1 Marl 1250 . 00,OOO . OOO' OO
Wie, , 1 . . . . . . iifierr . flronei « 2 . 085 . 00

All unsere Leser . Bezieher
und Berfchleißer !

Mehrfache Beschwerden und Rellamotia -

neu von Lesern , Beziehern und Vcrschleißcrn

unseres Blattes veranlassen uns , mitzuteilen ,

daß die in den letzten Tagen vorgekommenen

verspätete » Zustellungen der Zeitung aus die

Konfiskationen zurückzuführen sind .
ES tu » not , daß die schweren Schädigungen ,
die das Blatt in materieller Hinsicht durch

die Konfiskationen erleidet , von unseren

Lesern und Abonnenten durch doppelte Treue

für ihre Zeitung wettgemacht werde » .

Prager Kurse am 7 . Mai .
Gold War «

100 Holl . Mulden . . . 1270 ' 00 1282 . 00
1 Billion Mari . . T. 83 ' 00 803 - 00
100 uclfl . Frantt . . . 179 . 2500 180 . 75 ' ÜO
100 tchweiz . Frank . . «05 . 50 - 00 008 . 50 . 00
1 Stund Sterling . . 148 . 027 ) 0 150 . 32 50
100 Lire 153 . 75 00 155 . 25 ' 00
1 Dollar 33 . 95 ' OD 34 . 25 00
100 Iran, . Franks . . 220 . 75 00 222 . 25 00
100 Dinar 42 . 20 00 42 . 70 00
10 . 000 rnagtiat . Kronen 3. 60 . 00 410 00
1,000 . 000 pol ». Mark . 3. 35 00 4. 15 00
10 . 000 östcrr . Kronen . 4. 75' 0t > 4. 9i, ' 0t )

iverde die olles von Anfang erzählen , wie ich noch
träumte , wie ' s kam und luic ' ss ist. Ich rede ja zu
viel gern davon . O, hält ich doch hier außer ihr
einen Menschen , der müßt meines Glückes Bc -

trochtcr sei ». Doch hier , liebe Mutter , sind alle

so böse, ein jeder des Nächsten Freude nicht will .

Fast gfanb ich, in aller Welt ist ' S nicht anders .

Du aber , Mutter , wirst mich verstehen , du wirst
für die Freude des einzigen Kindes Gefühl und

noch kostbare Traue » haben .

Eine kleine Zahl von tresflichen Menschen , die

falben sich kühn und mutig entschlossen , im Werden
des Frühlings ein Fest zu begehen . EL sind ganz
andere , als die uns begegnen lagtäglich auf
unserem Erdenweg . Sic schreiten höher uns

streifen den Jammer . Der tausend andern mit

schmerzerfülltem , traurigem Blick . Das Fest soll

draußen im Walde sein . Kein Schlechter , Ver -
dovbcner darf dort hin . Ganz fern im Waide ,
wo Sonne und Lieder verdoppelte Kraft in die

Seele tragen . Such ' alles an Lust , was das Herz
dir verbirgt , und kommt zum prunkeneil Feste !

Tages- Neuigleiten .
Männer an Maschinen .

Wie angewachsen ihre Hände an den Hebeln ,
Die starren Augen sind die Spiegel blanker Eisen -

flächen .
Nur manchmal bebe » Lippen , zucken Stirnen —

Du meinst : jetzt wollen sie Gebete sprechen .

Dann sckircicn lauter die Maschinenriescn ,
Als hockt der Trotz auf kalten Kurbeln , heißen

Achsen —

In blauen Blusen bäumen Kräfte sich,
Und eckig die Gesichter wachsen .

Sie waren gestern so und sind es fa - ulr ,
Sind nicht der Schlaf , sind nicht das lichte

Leben —

Und wenn sie lächeln — ist ' s als fühlen sie
Um ihren Hirnen schon den ' Morgen schweben !

Cito Ziese .

Der . . Eensorus " .
Eine merkwürdige Tiergattung .

Wie Wiener Blätter melden , ist eine früher
in den Tvnauländern stark verbreitete Tiergat -
tung , der Eensorus , ans dem Gebiete Deutsch -
Oesterreichs fast ganz verschwunden . Nun macht

Im Frühlingswald hat eS der Wind erzählt ,
die Vöglein fangen , daß wir kommen . Tie Blüm -
lein lispeln sich' S leise zu , cS weht durch die

schwankenden Wipfel ein Märchen . Sic raunen ,
sie tragen ' s bis an das Ende . Und seine Gestalt ,
wir beide sind sie, wir wollen kein einziges Vög -

lein verscheuchen , wir wollen kein einziges Blüm -
lein zertreten und selbst nicht den Steinen wehe
tun . Kommt , faß ' meine . Hände und gehe auf
Zehe ». Im Reiche des Friedens , da geht es sich
leicht . Die allerniedlichsten Würm che » verschone ,
auch sie sind geboren und haben ein Recht .

Man trug dich hinaus , man stahl mir mein
Alles , man hatte kein ' Mitleid mit meinem Herz .
Ich konnte die Blicke der gierigen Menge " in
meinem Zerfalle schon gar nicht ertragen . Ich
konnte nicht weinen , ich konnte nichts tun . Als
alle die traurige Erde verlassen , da stand ich noch
immer bei deinem Grabe und ringend mit meiner
blutenden Seele ivarf ich die letzten Blumen dir

nach. Der Totengräber versperrte die Tore .

Mutter , ich komme . Du kannst dich bestimmt
noch der Worte entsinnen , die ich im Winter so
freudciminjubelt in einem Briefe an dich cnt -
sandte . Du darfst nicht erschrecken , eS sind die

Tage , wo Lenzwinde anf Feldern und Fluren
streicht , du darfst nicht erschrecken , wen » ich es
sage, daß deinem Sohne daS Schlimmste geschah .
Sie ist mir gestorben , von der ich geschrieben .
Mittler , ich komme glücklos zu dir . Ich muß dir

noch alles von Anfang erzählen , so wie ich eS

träumte , wie ' s kam und wie ' s — war .

sich dieses Geschöpf in letzter Zeit bei » » ? in der

Tschechoslowakei bemerkbar . Es erinnert dies an

das plötzliche Auftauchen der Mvschusratte , die ,
von einem jagdliebeiiden Aristokraten aus Ame¬

rika in Böhmen eingeführt , sich hier ungeheuer
vermehrte und an dem Fischbestande der Gewässer
großen Schaden anrichtete . In letzter Zeit scheint
aber die Moschusratte stark im Rückgänge zu sei »,
während sich der CensoruS in der Tschechoslowaki -
scheu Republik stark zu vermehren scheint . Da

dieses seltsame Tier noch wenig bekannt ist , wird

es wohl interessiren , was der Naturforscher
Brehm über de » CensoruS zu berichten weiß .
Nach ihm gehört der Eensorus zu den Sänge -
tiercn , doch Hot diese Tiergattung die seltsame
Eigenschaft , daß das Rückgrat fast vollständig ver -

kümmert ist , so daß man cö schon als riickgratS -
los bezeichnen kann . Es kann , da sein Rücken , statt
der steifen Wirbel Muskel besitzt , einen starken
Buckel bilden , wie man es bei Annäherung von

Mensche » , von welchen es Futter oder Liebkos »»-
gen erwartet , oft beobachten kann . Ter Körper ist
mit einem Haarkleide versehen . Die Haare haben
die Eigenschaft , sich wlc ein Mantel nach dem

Winde zu drefam . Dir hervorstechendste Eigen¬
schaft des eigenartige » Tieres ist seilt nngemcitt
scharfer Geruchsinn . Es wittert unaufhörlich und

eS bietet einen fanderbaren Anblick , wie der Ccn -

forns tlininterbrvchen seinen Haarmantel nach
dem Winde drebt . Der Ccnsvrtis läßt sich leicht

zahmen , ist ein folgsames , jedoch tückisches Tier ,

gerät leicht in Zorn , doch fehlt ihm die Treue an »

derer gezähmter Tiere ; er wechselt oft den Herrn
und scheint als seinen Herrn jeden , der ihn gut

füttert , anzusehen . Das Tier ist nicht sehr sauber ,
wühlt gerne und viel im Unrat » macht sich so wie

viele Nager über Bücher und Zeitungen her , die

es gerne zernagt . Dadurch richtet der CensoruS
mitunter großen Schaden an . doch läßt sich ibm

diese Unart von einem verständigen Herrn mit

einigen tüchtigen Hieben ans die «schnauze abge -
wohnen .

In Wandermciwgericil wird der CensoruS
oft vorgefahrt , da er sich leicht zu mancherlei
Kilnststückchen abrichten läßt . Ein beliebtes Kunst -
stück ist , wie er , einen Rotstift in die Vorderpfote
gedrückt , fauchend , zähnefletschend und buckelnd

und dabei den Haarmantel nach dem Winde drc «

fand , iilit seinem Rotstifte ans einem Blatt Pa -
Pier hcrmnschiniert . Diese Belustigung für Kn -

der scheint seinen ganzen Nutzen zu bilden .

Kinder als Artisten .

In Prag hat jetzt der Zirkus Hagenbeck sein
Zelt aufgeschlagen . Im Schein der Bogenlampen ,
die allabendlich die svnst dunkle Gegend des

„ Teönov " taghell erleuchten , drängen sich Tau -

sende von Pragern , die , der immerwährenden
Kinobesuche überdrüssig und dem Tlwatcr nicht
sonderlich zugeneigt — was ist schließlich ein

Othello gegen Cl ? arlie Chaplin ! — nun zur Ab¬

wechslung und des derberen Nervenkitzels wegen
die so lang vorenthaltene Gelegenheit eineö Zir -
kusbesuches nicht versäumen wolle » . „ Pnuein
et circonsee ! " ( Brot und Spiele ) waren einst die

Forderungen des römischen Plebs . Eine SOOOjäl) -
rigc Entwicklung hat den Erfolg gezeitigt , daß das

Bedangen noch Zirkusspiclen , das Verlangen , den

wilden , oder wenigstens einstmals wild gewesenen
Tieren , nahe zu sein , heute nicht mehr der Wunsch
einer denkunfahigen Plebs allein , sondern vieler

Tausenden , und nicht gerade der Aermsten , gewor¬
den ist .

Wenn ein denkender Mensch einen Gefallen
daran findet , das Produkt einer langwierigen und

sicherlich für das betreffende Tier kaum angeneh -
mcn Dressur wohlgefällig zu betrachten , so möge
er sofort den Glauben daran schwinden lassen , daß
er für den weiteren Fortschritt der Menschheit von

irgendwelchem Nutzen sei. CS sei denn , daß der

Siiimnlitanz eines Pferdes höher zu werten ist als

beispielsweise Einsteins Relativitätstheorie : dann

allerdings könnten die Zirkusse ihre Tätigkeit in
die Aulen unserer Universitäten verlegen — und
die Hakenkrciizstndenteii hätten obendrein nicht
- mehr über Mangel an Daseinsberechtigung zu
klagen . . .

Ein Programmspunkt im Zirkus Hagcnbeck
jedvch ist geeignet , die Gemüter selbst der entartet -

sten Zuschauer wachzurütteln . Es ist dies jene
Darbietung , in der auch der „kleinste Artist der
Welt " auftritt . Dieses Artistchen nämlich ist ein
kaum vier Jahre alles Kind . Blonde Locken nm »

rahmen die geröteten Wangen dieses Kleinen , der
da nach den Darbietungen seiner drei nur um
wenige Jahre älteren Geschwister in die Manege
gelaufen kommt ? und kindlich - iinbeholfcn das
dünne Aerinchen in die Höhe streckt , um das Pub -
liknm zu begrüßen . Noch ein Kußhand in den

Zirkuüraum — und schon wirbelt in der Luft der

Körper des Kleinen , der doch beweisen muß , daß
auch er schon ein Artist , wenn auch nur der

„kleinste der Welt " , ist. Man kann es dem Batcr

dieser vier Kinder glauben , daß nur der dreckige
Kampf ums Leben ihn dazu zwingt , sein eigen
Fleisch und Blut in zartestem Kindesalter schon
als artistische Glanzimmmer im Zirkus „ wirken "

zu lassen .
Das Publikum rast in seinem Beifall : ES ist ,

als wollte es durch diesen billigen Dank das eigene
Gewissen beruhigen , das sich zu rühren begann ,
als dle artistische Fertigkeit kleiner , zarter Kinder -

gelenke seine Sensationsgier zu stillen sich bemühte .
Wie sagt doch Max Kegel :

WaS wir verlangen von der Zukunft Fernen :
Daß Brot und Arbeit uns gerüstet steh »,
Daß unsere Kinder in der Schule lernen . . .

Das ist allerdings das Zuknnstsvcrlangen
einer kämpfenden Klasse , die für Hhimtnylänze

p. vm .

von Pferde » und die Dressur von Löwen »ich
Eisbären nichts übrig hat . Die heute »och Herr -
fchcnde Gesellschaft kann dasür den traurigen
fliiilim für sich in Anspruch nehmen , vierjährige
Artisten nicht als brandmarkende Anklage gegen
sich zu empfinden . — ix- .

Das Witten der Cholera in Indien .

Bisher 10 . 000 Tote .

London , 7. Mai . In der Provinz Bchar
in Indien hat die Cholera in diesem Jähre
bereits J 0. 0 0 0 Todesfälle verursacht , da¬

von in der letzten Woche 1( 1 Ol ) . Im Bc «

ziele Champara n, der ain schwersten Heini -
gesucht ist, u i m m t d i e Epidemie noch
i in in c r z u.

Die Maifeier in Eleonorenhain , über die

uns erst jetzt der Bericht zugekommen ist, brachte
den Hakenkreuzlern , die in Elconorciihain schon
das Feld zu beherrschen glaubten , eine arge Eni -

täuschnng . Denn der heurige 1. Mai ließ ihnen
ein Fiasko zuteil werden , welches sie nicht so
bald vergessen werde » . Die s r c i g e w e r l .

schastlich organisierten Glasarbeiter veranstal -
teten eine Mitgliederversammlung , welche trotz der

weiten Entfernung des Lokales und des sehr
schlechten Wetters gut besucht war . Nüojivm
einige Genossen herzlickp : Ansprachen gehalten
halten , wurde die so prächtig verlaufene Ver «

sautmlung mit dem ,Lied der ' Arbeit " geschlossen .
Bei den . Hakenkreuzlern war trotz der großonge .
legten Festreden und Konzerte , die eine Musik »
bände von 30 Mann ausführte , die ' Besucherzahl
— einige Angestellte und Frauen hatten sich ein -

gefunden — so klein , daß die „Festversantmlung "
im Saale fast nicht zu setzen war .

Die Anslandödelcgation der Ukrainischen so -

zialdemokratischen Arbeiterpartei beruft für den

10. uiii ) 11 . d. M. eine Parteikonferenz
ein . Die Konferenz findet in Prag im Lidove

Dum , HybernSka 7, statt und beginnt am 1V. d.

M. um 10 Uhr vormittags .
Po (i ) cici ( ässc gegen Kommunisten . Die tsche -

chische kommunistische Korrespondenz meldet : Nach »

siebendes Dokument ist in unsere Hände gelangt :
Nummer 305 S —1024 . An die tschechoslowakischen

Geitdarincriestationcn . An die Herren Notare . Das

Präsidium der Polizeidircktion in Preßburg hat fol -

gcndcn Bericht erstattet : In der lebten Zeit ist
ein rapides Amvachsen der kommunistischen Partei »

besonders im Preßburgcr Gebiet , zn bemerken , une

Funktionäre des lokalen ExekutivauSschiisscs der kam -

munistischen Partei agitieren unter der landwirt -

schaftlichen Arbeiterschaft und das Preßdurger Sekre -

tariat schickt jede Woche mehr alS 100 neue Lcgitima -
tloncn nach Prag zur Bestätigung . In Petriilka
habe » die Komnnntisten innerhalb 14 Tagen über
50 neue Mitglieder gewonnen . Dann heißt </
weiter : Die Agitatoren benutzen gemäß der Jnstrut -
tion an der Präger kommunistischen Zcntralc als

wirksamstes Argument für den Eintritt in die Par -
tei das angttlliche tendenziöse Vorgehen der tschccho -
slowakischen Regierung bei der Schaffang der

SteucrnvvcNc » und die gegenwärtig angeblich günstige
Konjunktur für Korruptionistcn . Ich ersuche den er -

wähnten Erscheinungen stets Aufmerksamkeit zu
schenken und mir innerhalb 14 Tagen Bericht icher

daS Ergebnis der Beobachtungen zu erstatten .
' Namentlich ersuche ich, daß über Personen , welche
in der kommunistischen Bewegung auftreten und in

den seinerzeit hieher gesandten Verzeichnissen der

kommunistischen Mitarbeiter mit eingetragen tvarcn ,
eingehender Bericht erstattet werde , daß weiter nach
Möglichkeit mir Pcrsonaldaten dieser Personen mit -

geteilt werden . Unterschrieben ist der BezirkSlciter .
Die Unterschrift unleserlich . — „ Rüde Pravo " hat

festgestellt , daß diese Rnndcrläjje allen Bezirkslcitern ,
tR- ndarmeriestationen und Notären , in der ganzen
Slowakei imd in Karpathorußland zugesandt wur -
den und daß sie vom Ches der politischen Abteilung
des Ministeriums für die Slowakei Dr . Dolejki her -
rühren , der sie auf direkte Anregung dcs Jnnenmini -
sterinmS versandt hat . ES ist dies — schreibt das
Blatt — eine weitere Tot des polizeilichen Spitzel -
rcgimcS , daS gegen unsere Partei , hanptsächlich in
der Slowakei und in Karpathorußland , wie toll

wütet , geleitet direkt von Prag aus durch das Mini

stcrium des Innern .

Schwabe wirb freigelassen ? Der Jurist Schwade ,
der wegen Teilnahme on der Spionagcaffärc Bac -
ranS im . Jänner vorigen Jahres zu drei Jahren
Kerker verurteilt worden ist , soll laut einer Inj «*
matio » dcs „Hefte Slovo " in den nächsten Tagen
auf freien Fuß gesetzt werden , da er sich die ganze
Zeit seiner Inhaftierung hindurch korrekt benvm -
mcn hat .

Prag hat noch zn wenig Kinos ! Der „ Skeet "
erfährt , daß in nächster Zeit sieben neue KinoS , dar -

unter eines in der Nähe dcs Pulvcrturmcs , in Prag

errichtet werden .

Zur Elektrifizierung der Eisenbahn in Prag .
Bekanntlich wird an eine Elektrifizierung der Sali¬
nen im Gebiete der Stadt Prag seit längerer Zeit
gedacht ; die Durchführung dieser Idee war bereits

für das heurige Jahr projektiert , die Verwirk -

lichung des Planes aber stieß auf Schwierigkeiten .
Dem Ministerräte wurde nun ein neues , definitives
Projekt vorgelegt , dessen Durchführung auf zehn
Jahre berechnet ist und das gleich zu Beginn des

Jahres 1925 in Angriff genommen werden soll;
die Durchführung ist unter so günstigen Bedingun¬
gen in Vorschlag gebracht , daß Hoffnung besteht , daß
es zur endlichen Verwirklichung kommt .

Die Geschichte «lue » Sparbllchels . Zu dieser
von uns gestern gebrachten Notiz teilt uns ein Ge -

nosse mit , daß bei der Errechnung des heutigen
Kapilalstandes dcS Sparbüchcls ein Irrtum unter -

lmiscn sein müsse . ES könne sich nicht um 109 . 000

Kronen , sondern bestenfalls um 18 . 000 K handeln ,
die der Erbin in MarnÄwrf jetzt ausgezahlt weide « .
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Rasse - Rnbrjk . Tic Meinung ist weit PcvBvei »
tct , doch falsch , dag Dummhritcn wie die R a s s c-
Rubrik auf dein VolkSzählungsboge » nur in
Oesterrcich vorkommen . Jetzt hat . so schreibt
„ Ter österreichische Volkswirt " . der amerikanische
Staat Virginia so ein merkwürdiges diesen
erlassen . Tie Ehen zwischen Weißen und Farbi -
geil sind in Virginia seit langein verboten : seht
aber verfügt ein ncner Zusah zi »n EhegcseN , daß
jeder Einwohner des Staates , selbst die Kinder ,
eincil Volkc - zählungsbogen auszufüllen und die
Farbe seiner fernsten Ahnen anzugeben lwt . Wer
deil Bogen nicht ausfüllt , kann in Virginia keinen
Trauschein erlangen , wer falsche Angabe » macht ,
koimnt ins Zuchthaus . Wer nun Ivciße Ahnen
hat ( oder zu haben glaubt ) , dem ist es verboten ,
„ irgend jemand ; u heiraten , es sei denn eine weiße
Person oder eine Person mit keiner anderen Blut -
Mischung als weißes Blut und das Vlut eines
amerikanischen Indianers . " Ten » jemand , der
höchstens ein Sechzehntel Indiancrblnt in seinen
Adern hat , wird auch als weiß betrachtet , sonst
gibt es keine Ausnahmen . Könnte jemand nach -
weisen , daß , von der arischen Wanderung , ein
fernster Ahne des großen Virginicrs George
' Washington irgendwo in einem zentralasiatischc »
Dschungel mit einem negroiden Trawida Weib
ein Kind gezeugt habe , vor fünftausend Jahren
oder sechs , George Washington wäre kein Weißer
nach dem Virginischen Gesetz . Ein Enkel Emil
Puschkins oder Alexander Dumas ' , die Negrrblut in
den Adern hatten , dürfte in Virginie » keine Weiße
heiraten ; Herr Coudcnhovc - Calcrgi , das vortreff -
liehe Produkt einer europäisch - japanischen Mi -
schling , tut gut daran , in Pancnropa zu bleiben ,
Virginien ist für seinesgleichen kein Platz ! Solche
Absurditäten kommen heraus , tvenn man Rassen »
fragen in Staatsgcsctzc zwängen will .

Ter Münchner „Völkische Kurier " verboten .
Tic bayrische Regierung bat eines der völkischen
Presseorgane in München , den „Völkischen
Kurier " , bis zum 14 . Mai verboten , weil er be -
hanptet hatte , daß die bayrische Siaatsrcgierung
an hochverräterischen Umtrieben beteiligt gc -
Wesen sei.

Tic „alte Uniform " darf in München nicht
mehr getragen werde » . Tie bayerische Regierung
hat eine Verordnung erlassen , die das öffentliche
Tragen von militärischen Abzeichen
der f r ü h e r e n und der jetzigen deutschen
Armee fiir Zivilpersonen verbietet .

Tic deutschen Kommunisten reden wieder
ciiimal von Taten ! Wie die „ Roic Fahne " mit -
teilt , fanden Dienstag abends in Berlin vier
Masseiiversamniluiigcn der Kommunisten statt ,
denen sich eine Temvnstrativn vor der Sowjetbot -
schafi anschloß . Tic Versammlungen nahmen
eine Resolution an , in welcher gegen die unver -
fchämic Provozierung Sowjctrußlands durch die
deutsche Regierung nachdrücklich protestiert und
erklärt wird , daß die versammelten Arbeiter sich
geschlossen hinter den Arbeiter - und Bancrnstaal
stellen . An die kommunistische Partei Rußlands
wurde auch ein Bcgrüßungstelegramm abgeschickt ,
in welchem Taufende von Berliner Arbeitern den
russischen Genossen geloben , die freche Herausfor -
derung durch die deutsche Bourgeois Regierung
nicht zu dulden . Dag Telegramm sagt weiter :
/ . Tie Millionen , die bei der Reichslagswahl ihre
Stimmen der kommunistischen Partei gaben und
sich bereit zeigten , End , ans Eurem Wege nachzu¬
folgen , werden diese Bereitschaft nicht nur durch
die Stimmzettel , sondern auch durch die Tat ( ? )
beweisen . "

Tic Beschützer der Ostjuden . Tie Wiener
Polizei Hai kürzlich den ungarischen Schieber
Eros ans Wien ausgewiesen , weil er keinen
ordentlichen Erwerb nachweisen konnte , und die
Autoinobilbcsitzcr aufhetzte , die von der Wiener
Gemeinde eingeführte Automobilsteuer nicht zu
zahlen . Tarübcr herrschte natürlich bei den Wie -
« er Kapitalisten große Entrüstung . Aber nicht
nur die Wiener jüdischen Kapitalisten nahmen sich
des nngarischen Schiebers an , sondcrn auch der
ch r i st t i ch s o z i a l c Landeshauptmann
von Steiermark . Dieser hat veranlaßt , daß
die christlichsozialc Gemeinde St . K a t h r e i n
am Hanensteln dem Schieber das Heimatsrecht
zniichcrt und hat ihm dann das Bundesbürger -
recht verliehe ». Während die Christlichsozialcn
aiijtaiidlgcii Arbeitern , namentlich ausländischen
Arbeitern , bei der Erlangung der österreichischen
- ^nndcsbürgcrschast die größten Schwierigkeiten
bereiten , haben sie den ungarischen Schieber sofort
in Oesterreich zuständig gemacht . Die sozialdemo -
irakische » Abgeordnete », die diesen Skandal im
steirischen Landtag zur Sprache brachten , habe »
aber gezeigt , daß es sich dabei nicht um eine »
Ansnahmsfall handelt . So wurden in der Gc -
ineinde Wöhlsdorf folgende Ehristc » aufgc -
nomine » : Nathan Stupp , Kaufmann , geboren in
- Nustc in Pule » : Chaim Gruber , Weinhändler , ge¬
boren in Oswiecim in Polen ; Mayer Klingcr ,
Buchhalter , geboren in Niensow in Polen . Kein
bürgerlicher Abgeordneter hatte den Mut , den
Ausführungen unserer Genossen entgegenzutreten .

Ein Wunderschwindel . Ans Tarent wird

berichtet : Seit einigen Tagen ziehen Taufende
von Wallfahrer » » ach der Ortschaft Lizzano ,
wo eine Statue des heiligen Josef frische Bluts -

tropfen ans der Hand aufweise » soll . Die Bc -
Hörden stellten fest, daß es sich um einen raffinier -
ten Betrug eines Wirtes handelt , der die Bluts -

tropfen mit roter Farbe auf die Hand der

heiligen Statue anbringt und die massenhaft dar -
gebrachten Geld - und Naturalienspenden der front -
wen Bevölkerung für sich Vertvendet . Trotz die -
scr Feststellung ivaglen die Karabinieri nicht , den
Wirt zu verhaften und die wundertätige . Heilige »-
statue mit Beschlag zu belegen , weil die faiiatischc
Menge der Wallfahrer Miene machte , die Gen¬

barmen beim ersten Versuch eines Eingreifens zu
erschlagen . Tic ganze Geschichte ist natürlich nur
die Folge des mit Absicht ' geförderte » Aber -
glaubens . Warum sollen gerade die Bauern von
Lizzano nicht an einen Schwindel glauben , wo
doch in Neapel alljährlich das Wunder des sieden -
den Blutes kirchlich gezeigt wird und hlntschwit -
zende Christnsbildcr massenhaft verehrt werden ?

Bewachung der römischen Sowjetgcsandt -
schast am I . Mai . Tie Gesandtschaft der russischen
Sowjetrepublik in Rom haue am 1. Mai rot
geflaggt . Gegen eventuelle fascistischc Angriffe
oder Temoilstrat ' onen hatte » die kommunistischen
Arbeiter rings um die Gesandtschaft einen
Sicherungsdienst gestellt . Tie Karabinieris der
Regierung sorgten dafür , daß dieser Sicherhcits -
dienst nicht angegriffen wurde .

Ter ungarische Reichövcrwcser ist beleidigt .
Tas Budapest « Strafgericht Hai die K o » f i S-
k atio Ii des Buches von Karl Werkmann „ Ter
Tote auf Madeira " wegen Beleidigung de »

ReichsverwcserS angeordnet .

Der Kampf gegen die Krcbskrankheil in Eng ,
land . Im Palais des Lordmazor von London
fand gestern eine Sitzung der Vertreter der eng -
tischen Gesellschaft für ärztliche Forschung und
des Fondcs zur Bekämpfung des Krebses statt .
Im ganzen Reiche wurde eine K a m p a g » c zur
Beschaffung der Mittel für die weitere Krebsfor -
schung eingeleitet . Ein unbtz snnter Spender ha !
20 . 000 Psund Sterling zu diesem Zwecke ge -
lvidniet . Ter Minister fiir Gesundheiispslege er¬
klärte , daß zehn Prozent der Todesfälle im
Lande ans Krebserkrankungen zurückzusühren
sind .

Ei » SensationSprozcß in Belgrad . Gestern
vormittags begann vor dem Belgrader Gc -

richlshosc der für mehrere Tage anberaumte Pro¬
zeß gegen deu französischen . Hauptmann Ear -

lier , der angeklagt ist . im Oktober v. I . den

schweizerischen Kaufmann Iscti im Belgrader
Hotel „ Palacc " durch Revolvcrschüssc vcrtvundet
und sodann durch Gift getötet zu haben . Für den

Prozeß gibt sich in ganz Belgrad , in den dortigen
Gesellschaft »- und diplomatischen Kreisen ungc
heuere » Interesse kund .

Ricsenstocksischerntc in den norwegischen Ge -

wässern . Ter Stockfischsang wurde südlich von

Finnmarken soeben d e c » d c l. Ter Gc -

samtwcrt des heurigen Fischfanges beträgt etwa
4 V Millionen norwegische Kronen . Im
Vorjahre wurde die Beule mit 20 Millionen
bewertet .

Schachspieler Eapablanka als Revolution « «

arrangeur . Tie Blätter melden nach dem New

Sjork Herald " , daß der bekannte Schachspieler
ki a p a b la Ii ka einen aktiven Anteil an

der kubanische n Revolution habe . Er soll
die Rolle eines Beraters der Rebellen versehen
und in einem Nclv Dörfer . Hotel ein politisches
Bureau eingerichtet habe » , von wo aus er die

Pläne a » die Aufruhrer versandte .
38 chinesische Seeräuber hingerichtet . Ans

Befehl der chinesischen Behörden wurden in

Gegenwart der Hvngkongcr Polizei 38 chine »
fische Seeräuber , welche kürzlich in den Gewässern
von Hongkong ein Schiff ausgeraubt hatten ,
erschossen .

Ein neuer Höhcnweltrckord . In Paris hat
der Flieger E o u p e t, welcher den großen Preis
für Transporllustfahrzeugc davongetragen hat ,
den Höhcnweltrekord mit einer Ladung von 1000

Kilogramm überboten , indem er bis zu einer

Höhe von ( 5000 Meter ausstieg . Ter bisherige
Rekord betrug 4990 Meter . Tas Flugzeug hat
einen Motor von 900 Pferdestärken .

Raubticrplage in Afrika . Im früheren
D c n I s ck> - Ost a f r i ko , dem jetzigen englischen
Tanganjika - Gebiel , ist eine so große Vermehrung
der Raubtiere eingetreten , daß sie wieder eine ernste
Gefahr für die Bevölkerung deS Lande ! darstellt .
So wurden im ersten Halbjahr 1923 in einem ein -

zigen Distrikt 67 Eingeborene von Löwen getötet .
Infolgedessen hat sich die englische Regierung ver¬

anlaßt gesehen , Jchußprämien für Löwen und Leo -

parde » auszusetzen , und solche Prämien sind in der

letzten Zeit bereits für 300 abgeschossene Löwen und
800 Leoparden ausgezahlt worden .

Wetterübersicht vom 7. Mai . Auch in de » letz
te » 21 Stunden fielen noch verschiedentlich leichte

Niederschläge , doch hat sich das Wetter am Tiens -

tag im allgemeinen getzesscrt . Diese Besserung ist
aber nicht von Dauer . Tie westliche Depression
rückt ostwärts vor . Einer ihrer Kerne lag Mittwoch

früh schätzungsweise über England , der andere über
dem Llgurische » Meere . Tie weitere Entwicklung
dieser Wetterlage stellt für die Republik eine Ber >

schlechter »»» in Aussicht . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Vorwiegend bedeckt , zeit -
weise Regen , namentlich im Süden , am Tage kühler ,
Ostwind .

Wie wird der Sommer sein ? Im ersten Jahr -

gang des „ Physik Büchleins " lesen wir : Tie ältere
Wetterkunde hat a » S der Fülle jahrhundertelanger
Beobachtungen auf statistischem Wege eine Reihe
von Regeln abgeleitet , die bis zu einem gewissen
Grade sogar Borhersagen für eine längere Zeit ge-
statten . So hat z. B. Heitmann aus den Tempera -
tnraufzeichininge » zu Berlin von 1719 bis 1814 fest -
gestellt , daß am wahrscheinlichsten auf einen sehr
kalten Winter ein sehr kühler Sommer , ans einen

sehr milde » Winter ein warmer Sommer , aus einen

sehr warmen Sommer ei » kalter Winter folgt . Doch
sind alle diese Untersuchungen Wahrscheinlichkeit ! -
fchlüsfc und wollen auch nichts anderes sein . Da
wir einen strengen Winter hatten , hätten wir also
einen kühlen Sommer zu erwarten . Wir wollen
aber hoffen , daß wir das nötige Wannegtiantuni
erhalten ,

ChrsNil .
Schutzimpfung gegen Tollwut . Wir entnehme »

der „Tierärztlichen Rundschau " folgendes Referat
einer Arbeit von Eichhorn und Lyon im „ Journal
of che American Veterinär » Medieal Association "
( Marzheft 19241 über „Prophylaktische Immn»isie >
rung gegen Tollwitt durch eine Injektion ( Einsprit -
ging ) : „Prophylaktische Impfungen gegen Rabies
haben sich lange Zeil deshalb nicht eingebürgert ,
weil zur Erlangung einer genügenden Immunität
eine große ' Anzahl von Impfungen ersorder -
lich waren . Tic Japaner Unieno und Toi haben
aber gezeigt , daß es auch durch eine Injektion
eines besonders präparierten Impfstoffes gelingt ,
bei Hunden Immunität hervorzurufen , die die Tiere
gegen eine spätere Infektion mit Straßenvirus
schützt . Sic impften in einem Bezirk 31 . 307 Hunde ?
davon starb einer infolge der Impfung : trotz der
Impfung starb nur noch ein Tier , als die Hunde
natürlicher Infektion ausgesetzt wurden , während
unter den nicht geimpften Hunden noch zahlreiche
Wutcrkrankungen vorkauten . Tie Verfasser haben
die japanischen Arbeite » nachgeprüft . Sie führten
die Schutzimpfung bei 32 Hunden subkutan an der
Schulter und am Hals au » und infizierten die Tiere
später iniraoculär mit StraßcnviruS . Von jenen
32 Hunden starben drei , und zwar einer au Lungen
cntzündung und zwei au Wut : elf Konlrollhunde
starben sämtlich an Witt . Tie Verfasser lins von
Sem Wert der Impfung überzeugt : denn die inji
zierte Virnsmcnge war bei weitem größer , als sc
bei natürlicher Infektion vorkommt . Weitere Er

sahnmgr » in der Praxis haben gezeigt , daß von
25 . 000 geimpften Hunden kein einziger an Wut
erkrankt ist . Daher sei die Impfung sowohl
vom feuchenpolizeiliche » Standpunkt al » auch vom
ökonomische » und mit Rücksicht aus die Gesunderhal
lmtg der Menschen zu empfehlen . "

Erdrutschgesahre » am Schwarzen Meer . Gro
ßes Aufsehe » erregen die Mitteilungen , die der
russische Professor M uschketo w, der Rektor des

Moskauer Bergbauinstiluts , einem Interviewer von
den „ Iswestija " über die Erdrutschgesohr in
3 ii drußla » d gemacht hat . ' Nach Meinung des

Gelehrten ist nicht nur die Krim , sondern auch
da » ganze kaukasische llfcr des Schwarzen
Meere » der Gefahr großer Erdrutsche und Küsten ,

abbröckelungen ausge ' eßt , die er einerseits durch die
Gewalt des vordringenden Meeres , an -
derseit » durch das Vorhandensein unterirdischer was .
serjührcndcr Schichten erklärt . Die Hoch wasser
dieses Frühling ! haben dann noch ein klebriges zur
Auflockerung des Bodens getan . Nach MitschkelowS
Meinung sind alle berühmte « Kurorte am Schwär

zeit Meer in großer Gefahr . A l « p k a z. B. zeige
schon eine so starke Senkung , daß man mit einem

Absturz der ganzen Ortschaft ins Meer rechne »
müsse . Ebenso sei der geplante Bau einer

Eisenbahn a » der kaukasischen Schwarz Meer - Küste
undenkbar , wenn nicht vorher für die Bcfcslt
gung des Küstensanmes gesorgt wird . Bisher sei
ober weder hier noch überhaupt in irgendeinem der

bedrohten Bezirke irgend etwas zur Sicherung unter ,
nomine » worden .

Eerichtsfaal .
Zwöll Monate Kerle ? für eine Drohung !

Eines der schlversten sozialen Nebel , das heute
die Arbeiterschaft heimsucht , ist die Wohnung » ,
not . Die Gewißheit , nicht einmal ein Tach über
den Kops zu habe », treibt vftle Menschen zur Ver¬

zweiflung , in der sie Taten begehen , die sie nachher
schwer büßen müsse ». Ein solcher Unglücksmensch
hatte sich vor dem Strafsenat des Landesgerichtti in
Troppau wegen gefährlicher Drohung zu oerantwoi
ten . Der Steinarbeitet LonginuS Rö » ncr war im

letzten Jahre schwer krank und vcrvrachle 48 Wochen
im Spital . In seinen HeimatSort Groß . K rosse
zurückgekehrt , mußte er in einem Stalle übernachten ,
denn nirgends bot sich ihm eine Unterkunft . ?lni
34. März erfuhr er nun , daß im Gemeindehause
eine Wohnung frei sei , die aber einein anderen l>e-
teils zugeführt worden war . Rösner , der etwas

angetrunken war , ging zum Geineindevorstehcrslell .
Vertreter und ersuchte diesen , ihm die Wohnung zu-
zusprechen . Da dies nicht mehr möglich war , geriet
der Angeklagte in Zorn und sagte dem Gemeinde -
vorstchcrstellverlreler : „ Wenn ich nicht die Wohnung
bekomme , ziind' ich Dir das Hans an ! "

Diese Drohung wurde sofort angezeigt und hatte
die Verhaftung des RöSner zur Folge . Vor Gericht
verantwortete fich der Angeklagte mit Volltrunken -

heit . TaS Gericht schenkte seiner Rechtfertigung je -
doch keinen Glauben und verurteilte ihn zu z w ö l s
( ! ! ) Monate n Kerker . Ter Angeklagte war
über dieses Urteil ganz niedergeschlagen und behielt
sich zur Annahme desselben Bedenkzeit vor .

Kleine Urlochen , grobe Wirlungen .
Ter Arbeiter Franz Kristck in Böhmisch -

d o r^f wohnt mit seinem Schivager in einem Hanse
zusammen . Eines Tage » geriet der Schwager mit
seiner Frau , der Schwester de » Kristek , in einen

Wortwechsel : Kristek kam während des Streites in
die Wohnung de » Schwagers , packte diesen , warf ihn
aus das Bett und ' aus den Fußboden und bearbeitete
ihn so mit den Füßen , daß der Schwager durch diese
Mißhandlung einen Unterschenkelbruch erlitt u « d
lange Zeil erwerbsunfähig war . Kristek hatte sich
daher schon früher einmal wegen schwerer Körper -
Verletzung zu verantworten , die Verhandlung mußte
aber damals vertagt werden . In der zweiten Ver >

Handlung fungierte der mißhandelte Schwager als

Zeuge . Kristek war geständig : da er nicht vorbe¬

straft ist, wurde er zu tzrej Monaten Kerker
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bedingt auf drei Jahre verurteilt . Nach dieser Ver -

Handlung mußte sich aber der Schwager wegen
Betrugs verantworten . Dieser hatte nämlich , als
er durch den Unterschenkelbruch und durch die Miß -
Handlung arbeitsunfähig wurde , bei der Kranken -

lasse angegeben , den Bruch sich durch einen Sprung
vom Bahngclcise zugezogen zu haben , als er von
der Strecke nachhause gehen wollte . Die Kranken¬

kasse erfuhr von dem wahren Sachverhalt und zeigte
den Schwager des Kriftel wegen Betrugs an . Da ?
Gericht sprach nun jetzt de » angeklagten Schwager
in subjektiver Hinsicht des Betruges schuldig , in

objektiver Hinsicht aber frei . In der nächsten Zeit
wird ficb noch die Schwester deS Kristek wegen
falscher Zeugenaussage zu verantworten

haben , da sie bei der ersten Einvernahme aussagte ,
ihr Mann habe sich den Beinbruch beim Sprunge
vom Bahngeleise zugezogen , jedoch wußte , daß er
von ihrem Bruder wegen des Familienzwistes miß -
handelt wurde .

BollSWjrMM .
Eine Resolution der Kommunisten

. zur ( Ycwcrkfchnftsfragc .

Tie Reichskvttferettz der Kommunisten , welche
am 4. und 5. Mai stattgefunden hat , hat unter

anderem auch eine Entschließung zur Gewerk -

schaftsfrage gefaßt . In dieser Entschließung wird

davon ausgegangen , daß durch die Zerschlagung
de » letzten großen „reformistischen " Verbandes

( des tschechischen Bcrgarbcitcrvcrbändes ) eine neue
Aera der kommnnistischcit Gcwerkschaftspolitik bc -

gönnen habe . Tie Meinung gewisser Parteimit¬

glieder , daß alle Kommunisten nunmehr in die

kommunistischen Gewerkschaftsorganisationen . das

heißt , in den internationale » allgewerkschaftlichen
Verband gehören , widerspreche jedoch der grund¬
sätzlichen Auffassung der Kommunisten über die

Aufgaben ihrer Angehörigen in den Gewerkschaf -
ten . Ter Kommunist , der in den reformistischen
Verbänden arbeitet , darf nicht als mindcrwcrti »

ge » Mitglied der Partei angesehen werden . Es

gilt jetzt nicht mehr , die Verbände zu erober » , son¬
dern die einzelnen Ortsgruppen der Verbände .

Ob dieser Teil der Verbände in die kommuiiisti -

scheu <' 4ewerkschaftsverbände überführt wird oder

vorläufig in den alten Verbänden bleibt , wird

nach den besonderen Verhältnissen in den einzel -
neu Branchen entschieden werden .

El » Absatz der Resolution beschäftigt sich auch

mit den dem deutschen G e u> crkschast s -

bund angeschlossenen Organisationen . E » wird

darin gesagt , daß die Uebcrsiihrnng der komm «

nistischen Mitglieder der deutschen Verbände in

die Präger Verbände deswegen schwierig war ,
weil die deutschen Verbände al » Industricver -
bände organisiert , während die tschechischen noch

Berufsorganisationen sind . Dieses . Hindernis sei
nun beseitigt worden , die tschechischen kommunistt -

scheu Verbände seien ebenfalls Indnstrieorgattisa -
lioncn .

Weilers wird betont , daß die Koiiiiiiunistcn
an ihrer Zelle » arbeit festhalten und daß alle

kommunistischen Gewerkschaftsmitglieder der DiS «

ziplin der kommunistischen Partei unterliegen .
Lluch werde n die kommunistischen Gewerkschaften
aufgefordert , an ihrer Agitation sür eine Be -

triebsräteorganisatiou . bezw . einen

Rcichsbetriebsrätekongrcß festzuhalten .
Wie man steht , bringt d>-- koncmumstische

Entschließung nichts NcitcS . ES scheint der Reichs -

koiffercnz nicht gelungen zu sein , die in der kam -

munistischen Partei herrschenden , einander wider -

sprechenden Ansichten über die zweckmäßigste Ge -

werkschasispolitik ans eine einheitliche Linie zu
bringen Es werden also fernerhin kommunistische
Gewerkschaftsverbände verschiedenster Art : - ristie -

rcn , sowohl im cillgewerkscbastlichcn Verband akS

auch außerhalb desselben , und es werden -auch
Kommunisten in den bisherigen , dem Interna -
tionalen GelverkschaftSbund in Amsterdam ange «

schlösse »- » Verbänden weiter verbleiben .

Achtung ! Bauarbeiter ! Der kommunistische
Zentralverband bei Bauarbeiter in Prag will tn

Kratzau mit der Revolution beginnen . Die dor -

ltge » Zcntralverbändlcr erkläre » den von den

Verbänden : Tentscher Banarbeiterverband ' » der

Tschechoslowakische » Republik Sitz Reichenbera .

Svaz stavebniho a keramicköho delnicwa v Öss.
«publice Pr . fia , C' eslosl . svaz zedniku . tcsaku ,
Pom . dölnikn , cihlakn a ruznych odvktvi v Praze ,
mit den Arbeitgeberbimd abgcschlossimen Vertrag
nicht anzuerkennen und drohen großmäulig mit

dem Streik . Das Recht ? den abgeschlossenen Ver -

trag zu negieren und zu streiken , ltnrd de » kom¬

munistischen Zcntralverbändlern niemand streitig
machen . Notwendig ist aber , der OeffentlichMt
die Demagogie dieser Gesellschaft wieder einmal

aufzuzeigen . Ini Vorjahr habe » diese Herren den

Stundenlohn um K 1. 53 herabgesetzt . Das war
eine revolutionäre Tat . Diesmal beträgt die

Lohurcdnziernng zwei Heller pro Stunde . Nach ,
dem diese Lohnkürzung in einein Vertrag , den

nichtkonintttnistischc Verbände abgeschlossen habe « ,

zum Ausdruck kommt , ist cS Verrat . Deshalb muß
gestreikt werden . Ernst nimmt die Schreier nie »
niand . Nachdem aber nicht ausgeschlossen ist . daß
die Kratzaucr Komödie auch in anderen Orten
versucht wird , sei vorweg gleich Klarheit gcschaf -
fcn . Für die Mitglieder der Verbände ' , welche
de » Vertrag abgeschlossen haben , gilt die kommu¬
nistische Parole nicht . Wer sich durch daS öde
Geschrei dieser Organisalionsstörer irreführen
läßt , diesen vielleicht gar Rechnung trägt , hat dt «
Folgen selbst zu tragen ,
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Verteuert die Reklame die Ware ?

Trotz oder vielmehr wegen der großen Reklame , welche für

V isan - Tafelmargarine
' Die beste und doch billig / "
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Ceres « Speisefett
„ Bewährt seit 20 Jahren ! * '

Rita « T eemargarine
„ Die billigste und doch gut ! "
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in den letzten Wochen entfaltet wurde , werden

die Preise ermässigt .
Das ist möglich , weil der erhöhte Umsatz die Selbstkosten verringert .

Beruf « und vceusSstcllung der Bevölkerung
in der Tschechoslowakei . In unserer , unter diesem
Titel ini „ Sozialdemokrat " vom 6. Mai erschie¬
nenen Notiz soll cS bei Angabc der vom Militär -

beruf lebenden Personen natürlich nicht heißen
11 . 812 Männer und 15 . 009 Frauen , sondern
140 . 812 Männer und 15 . 009 Frauen .

Weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit in

Teutschland . Nach den « jetzt vorliegenden Berichte
des ReichsarbciteamtcS bat die Arbeits -
l o s i g k e i t >v e i t c r abgenommen . Nur

» n Bergbau herrschte eine überwiegend nn -

günstige Entwicklung . In den ( Hewerkschafteil
zählte man am 29 . Mär ; nach 16,ß Prozent Ar¬

beitslose gegen 25,1 Prozent im Feder . Ter

Prozentsatz der Kurzarbeiter ( 9,9 Prozent ) ist der

gleiche .

KM und Willen .
Hundert Söhre neunte Symphonie .

Hundert Jahre sind Verstössen , seitdem die

neunte Symphonie Beethovens zum ersten Male

aufgeführt wnrde . Bon der Eroika bis zu diesem

epochalen Werke steigert sich die Idee jeder sympho -

irischen Sprache machtvoll , wächst der Gedanke des

aus Nacht zum Licht - Driiigcn immer gewaltiger .
Anl Ende von Beethovens Schasse » und Dasein ist
dieser Mampf der menschliche » Kreatur um Friede
ruhiger , weiser , resignierter geworden , ja , er liegt
als Erlebnis bimer dem Meister . In der Erinnc -

rung ziehen die Bilder , künstlerisch zu höchster
Reise gestaltet , an ihm , an uns vorbei , klingende
Symbole einer endlich gesundenen Aussöhnung mit

Schmer . ; , Leid , Enttäuschung und Not der Mensch -
hcit . Mit sich selber ist Beethoven ins reine ge-
kommen . Nebelhaft geisternd der Allegro - Say , stolz ,
ein Kamps von überirdischer Heiterkeit das Scherzo ,
und gar nicht mehr von dieser Welt die himmlische
Beglückung , das Adagio . Hier endet die Symphonie .
Das empfand Beethoven , das empfinden wir Hörer .
Keine formale oder inhaltliche Brücke führt zum
Schlußsätze . Nach langem Suchen und Ringen findet
Beethoven in einer instrumentalen Uebcrlciiung , die

Themen aller Sätze zusammenfaßt , den Weg ins
Neuland . Was ist ' s, das uns als letztes Ziel vor
Augen schwebt - ' Die Freude der Menschheit , der
Jubel de » Besreiunpswerks , die Umarmung der

ganzen Welt , der Bruderkuß der friedvoll Gcworde -
neu . Im Sturm des Orkans und im Flügelschlag
des Zephirs naht uns die Tochter aus Elysium .
Unser Sehnen nähert sich den Gefilden , wo ein „lic -
der Vater wohnt " . Millionen stürzen nieder vor
dem Erleben einer starken , männlichen , nicht sinn -
lichen , sondern feiertäglich gereinigten Lebensfreude .
Ein herrliches , ewiges , trotziges Bekenntnis eines
echten Republikaners , dem der Mensch in seiner

Pflichterfüllung alles , ein fürstliches Gottesgnaden -
tum gar nichts bedeutete . Künstlerisch eine ewige
Leuchte , eine Fanfare für die ganze Welt , so sie sich
sammelt zur Feier der Freiheit , geschrieben für eine

bessere Menschheit , die es in Erfüllung ihrer Pflich -
tc », Mann gegen Mann , einmal wagen darf , der

Freude zuzurufen : „ Wir beirrten feucrtrnnke »,
Himmlische , dein Heiligtum ! "

Die Hundertjahrfeier in Prag wird heute
Donnerstag im Neuen Theater mit einem Festkon -
zert begangen werden , das außer der neunten

Beethoven - Symphonie noch die „ Weihe des

Hause s " und „ A d e l a i d e" bringt . Dirigent :

Alexander Zcmlinsky . Beginn halb 7 Uhr .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Tun -

ncrstag Jahrhundertfeier der nennten

Beethoven - Symphonie : Freitag Gastspiel
Antonia Dietrich „ M aria Stuart " ( Beginn
7 Uhr ) ; Samstag „ Fidelc Bauer " ; Sonntag
nachmittags „ Das Kamel geht durch das
N a d c l ö h r " , abends Gastspiel Sterneck „ D e r
Rosenkavalie r " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute DonnerS -

tag Borstellung des Verbandes der Bank - und Spar -
kassabcaintcn „ Eingebildeter Krank c" , „ G e-
zierten : Freitag Gastspiel Sterneck „ C o s i f a n
tilllc ! Samstag „ A p o st e l s p i c l ", „ Des
Königs Brief " ; Sonntag abends „ Ihr
Korpora l ".

Mitteilungen aus dem « u blilvm .

Billigere Preise durch erhöhten Umsatz . In
früheren Jahren , als nur von tvenige » Geschäfts »
leut ' n Reklame gemacht wurde , waren manche
Konsumenten der Meinung , daß die Reklame die
Ware verteuere . Heute ist es wohl allgemein be-
kannt , das , richtige , wohl überlegte Reklame für
gute Artikel den Umsatz hebt , daß der erhöhte Um-
jatz die Selbstkosten verringert und so indirekt die
Reklame die Preise ermäßigt . Ei » Beweis für
diese Wirkung der Reklame ist die Preisermäßigung ,
welche kurz »ach Ostern für die Spcisesetlerzcugnisse
der Georg Schicht A. G. : Ceres - Speisefett , Visan -
Taselmargarinc und Rita - Tcemargarinc durchgeführt
wurde .

Beremsnachrichten .
Hauptversammlung des Gaues Nordböhmen d « s

Touristenvereines „ Die Naturfreunde " .
Am Sonntag den 27. April tagte im Vereins -

heim der Ortsgruppe Haida die vierte Haupwer -
sammlung der norhböhmischen Naturfreunde . Von

. 15 Ortsgruppe » fehlte bloß die Ortsgruppe Krci -

bitztal . Vom Reichsansstlmß war Kmnnicr - Aussig
anwesend . Ans den Berichten sei erwähnt , daß im

vergangenen Jahre die Zahl der Mitglieder von ISO! )

ans 1521 gestiegen » nd die Zahl der Ortsgruppe » vm»

elf aus 15 angewachsen ist ; vm: diesen ist allerdings
die Ortsgruppe Falkeuau - Kittlitz nicht mehr aktiv ,

und dürfte demnächst liquidiert werden . Bon den Mi -

nisterien gelangte an den Gau eine Subvention von

zirka 2385 5 für Zwecke von Schutzhiittenerneuerun -

geu und - Ausbesserungen und dgl . zur Auszahlung ;
die Subvention wurde an die betreffenden OrtS -

gvnppen im Gau oitsgctcilt . Im Verhältnis zu tsche -
chifchen Verbänden ist unsere Subvention trotz aller

Bemühungen eine recht maacrc und steht in keinem

Verhältnis zu den Arbeiten und Ausgaben , welche
„ Die NaMrsreunde " im Interesse der Bolkswnhl -
fahrt und - gcsnndheit leistete .

Ein erfreuliches Bild bot der Bericht über die

Wandertätigkeit in den Ortsgruppen , dabei ivar in

diesen stolzen Ziffer » noch die Unsumme von Einzel -
Wanderungen nicht enthalte ». Der Wintersport findet
immer mehr , auch bei jüngeren Ortsgruppen , Ein >

gang . Im Gaue liegen zioei — allerdings bloß

Pachtobjckte — Natursrnlnde - UnterkunftS - Heime ,
» nd zwar R e n » e r S d o r f ( Ortsgruppe Rumburg )
und W ö l in s d o r f ( Warnsdorf ) , welche den Be -

dürfnissen infolge des starken Wanderverkehres oft
nicht genügen .

Bei der Neuwahl der Gauleitung wurde wieder -
um Josef Ha n sc l - Ru » iburg mit der Leitung der
Gangeschäste betraut . Als Vertreter des Gaues in den
Reichsberatungen wurden wiederum ' Hansel -
Runtburg und S t o r ch - B. - Leipa gewählt .

Der Vertreter des Reichsausschusses Kummer
berichtete sodann über die Ausstellung für Kultur
und Wirtschaft in Aussig , an der „ Die Naturfreunde "
teilnehmen . Zu dieser Zeit findet auch die erste
Hauptversammlung des TouristcnvereincS
„ Die Naturfreunde " — in de » Tagen des 21 . —23 .
Juni — und ein großer N a t u r f r c n n d c t a g
statt . Zur Hauptversammlung entsendet der Gau
Nordböhmen außer den zwei Gauvcrtretcrn fünf
Delegierte , u. zw. der erste Bezirk einen , der zweite
und dritte Bezirk je zwei Vertreter .

Die Fahrprcisbegünstiguilg für unsere Winter -
sportlcr war leider trotz Bemi' chmtgen des Abg . Ge -
Nossen Grünzncr und dcS Ncichsciusschufscs nicht
zu erlangen und wird die Frage des Anschlusses an
den Hauptverband deutscher Wintersportverbändc die
einzige deutsche , für diese Begünstigung staatlicher -
scits berechtigte Organisation , ans der Hauptver -
sammln! ig in Erwägung gezogen werden müssen , soll
die övprozentige Fahrpreisermäßigung auch unseren
Mitgliedern zugutekommen .

Bon einem Ortsgruppeiivcrtretcr wurden die
Angriffe dcS „Vorwärts " - Reichenberg gegen unseren
ReichSanSschuß wiederholt . Die Aussprache ergab ,
daß diese All griffe völlig unbegründet und
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haltlos sind , weshalb die Vertreter der OrtS -

grnppc Rcichcnberg bcanftragt lmitzden , in dieser
Angelegenheit z» intervenieren , damit diese Notiz
richtiggestellt wird » nd für die Zukunft solche An -

griffe unterbleiben , welche geeignet sind , Mißtrauen
i » einen Teil der Mitglieder zu tragen .

Den Schluß der Vechondlungen bildeten interne

Fragen . II . a. ivurde die Herausgabe des Werkes

„ Nordbvhmische Burgen " , auS der Feder deS Natur -

sremides Mitgliedes . Heinrich Zi eb , Warnsdorf , be -

sprachen . Der Preis wird 4 K betragen .

Zutuen und Spott .
Slavia Prag gegen Cardiss City 1 : 2 ( 1 : ?) .

An die 20 . 009 Zuschauer waren gestern Zeugen
eines Wettspieles , daS für die Neifewettfpiele der

Engländer ans dem Festland typisch war . Fast alle

Mann , die Eardisf City gestern inS Treffen schickte ,
waren sich dessen voll bewußt , daß sie sich je eigene -
lich nur ans einer Urlaubsreife besaud - n — und

sie spielten auch danach . Mit Ausnahm « de » linken

Halfs und der Verteidigung ging "elten ein Mann
einem verlorene » Ball »ach >tud vermied ängstlich
jede lleberanstrengung . Durch diese Feststellung soll
ober der Erfvlg der Slavia nicht geschmälert wer -
den : Tie Rotweißen schlugen sich gestern wie die
Löwen , waren in Angriff und Verteidigung äußerst
slink und lieferten so ein Spiel , daS an ihre besten
Zeiten erinnert ». Wenn sie auch den Sieg erst in
der letzten Minute durch einen sehr zweifelhaften
Elfmeter errangen — die beiden ersten Tore waren

Prachtschüsse , wie wir sie schon lange in Prag der - '

mißt haben . Daß das Publikum zum Großteil ver -

ärgert den Platz verließ , möge den Veranstaltern
von Spielen mit Engländern als Warnung dienen :
DaS Sportpubliknm ans dem Kontinent ist nicht
dazu da , Mit hohen Eintrittspreisen „ Urlaubs -
spiele " englischer Professionals zu bezahlen . — Mar -

ge » spielt Cardiff City gegen die Olympische Elf .
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